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Die dritte Lefung des Budgets beendet. 


Der Sejm hat nun auch die dritte Leſung des Budgets 
und des Finanzgeſches beendet. 

Vor dem Eingehen in die Tagesordnung beantragt Abg. 
Hanuſzewiez im Namen des ukrainiſchen Klubs, nad) 
dem alle utrainiſchen Anträge bei der zweiten Leſung abge⸗ 
lehnt worden ſind, die Ablehnung des ganzen Budgets. 

Abg. Krzyzanowſki kündigt an, daß er vor der dritten 
Leſung des Finanzgeſetzes ſprechen werde. 


Abftimmung über Abänderungsantäge 


Der Sejmmarſchall ordnet nun die Abſtimmung in drit- 
ter Leſung über das Budgetpräliminar an. 

Beim Budget des Miniſterpräſidiums wurden die Re⸗ 
gierungsanträge bezüglich der Reſtituierung der Poſition von 
50.000 Bloty zur Weiterausbildung von Verwaltungsbeam⸗ 
ten und der Wiederherſtellung des nationalen Kulturfonds 
in der Höhe von 2 Millionen Zloty abgelehnt. Als letzterer 
Antrag abgelehnt wurde, erſcholl auf den Bänken der BB. 
Partei der Ruf: „Schande!“ Hingegen wurde der Regierungs⸗ 
antrag über die Reſtituierung der Poſition von 35 000 Zloty 
für das Sekretariat des wirtſchaftlichen Komitees des Mini⸗ 
ſterrates angenommen. 

Beim Budget des Außenminiſteriums wurden alle Aen⸗ 
derungen, die zur dritten Leſung beantragt worden waren, 
abgelehnt. Der Antrag über die Reſtituierung der Poſition 
für das Konſulat in Kairo wurde durch namentliche Abſtim⸗ 
mung mit 196 gegen 152 Stimmen abgelehnt. 

Auch im Budget des Kriegsminiſteriums wurden alle 
Abänderungsanträge abgelehnt. 

Beim Budget des Innenminifteriums waren drei Ab⸗ 
änderungsanträge eingereicht worden. Der erſte betreffend die 
Aufhebung der Stellen von Burghauptleuten in Thorn, 
Graudenz, Gneſen, Bromberg und Hohenſalza wurde abge⸗ 
lehnt. Der zweite Antvag, den der nationale Klub wegen 
Streichung von 252 000 Zloty eingebracht hatte, wurde ans 
genommen. Den dritten Antrag der NPR. (Abg. Roguſz⸗ 
czak) hat der Sejmmarſchall wegen verſpäteter Einreichung 
nicht der Abſtimmung unterzogen. 

Beim Budget des Finanzminiſteviums wurde kein Ab⸗ 
änderungsantrag angenommen. 

Beim Budget des Handelsminiſteriums wurde der Re⸗ 
gierungsantrag wegen Reftituierung der Poſition von 70 000 
Zloty für das Exportinſtitut angenommen. 

Beim Miniſterium für Kultus und Unterricht wurde der 
weißruſſiſche Antrag auf Einſtellung eines Betrages von 
100 000 Zloty für ein weißruſſiſches Seminar und 150 000 
Zloty für Lehrerkurſe für weißruſſiſche Volksſchullehver an. 
genommen. Bei dieſen Anträgen hat ein Teil der BB.⸗Partei 
für und ein Teil gegen den Antrag geftimmt. 

Beim Budget des Miniſteriums für öffentliche Arbeiten 
wurde mit einer Mehrheit von einer Stimme (175 gegen 174) 
der Antrag der nationalen Partei auf Streichung von 
559 110 Zloty aus den außerordentlichen Ausgaben, die für 
den Bau von ſtaatlichen Gebäuden beſtimmt waren, ange⸗ 
nommen. Für dieſen Antrag ſtimmten: die Linke, die Piaſt⸗ 
partei, die nationalen Minderheiten und der nationale Klub. 

Beim Budget des Anbeitsminifteriums wurde der An⸗ 
trag Rataj auf Streichung von 14 Millionen Zloty von den 
Zuzahlungen für den Fall von Arbeitsloſigkeit und für Aus 
hilfen für Arbeitsloſe mit 195 gegen 153 Stimmen abgelehnt. 
Für den Antrag haben geftimmt: die Piaſtpartei, Wyzwole⸗ 
nie, Bauernpartei, die nationalen Minderheiten und der na⸗ 
tionale Klub. 

Zu derſelben Poſition war auch ein Regierungsantrag 


und ein Antrag des nationalen Klubs auf Streichung von 


9 Millionen eingebracht worden. Es ſtimmten: der nationale 
Klub, die Minderheiten, die Piaſtpartei, die Bauernpartei 
und die Wyzwoleniepartei, hingegen hat ſich die BB. Partei 
der Abſtimmung enthalten. 

Auf der Linken erſchollen daher Stimmen: „Herr Mini⸗ 
ſterpräſidentl Eine ſchöne Regierungspartei iſt dies“. 

Stimmen von den Bänken der Regierungspartei: „Ma⸗ 
chen Sie einen Antrag!“ 


Bei namentlicher Abſtimmung durch die Türe wurde der 
Antrag mit 177 gegen 137 Stimmen abgelehnt. 

Beim Budget des Miniſteriums für Agrarreform und 
beim Budget der Penſionen wurde keine Aenderung vorge- 
nommen. 

Bei den ſtaatlichen Unternehmen hat der Sejmmarſchall 
Daſzynſki den Antrag Dombski auf Streichung des ſtaatli⸗ 
chen Zuſchuſſes von 500 000 Zloty füu die „Pat“⸗Agentur 
nicht zur Abſtimmung zugelaſſen. Bei den anderen ſtaatlichen 
Unternehmen wurden alle Anträge bis auf einen Regierungs⸗ 
antrag auf Streichung von 5 Millionen bei den außeror⸗ 
dentlichen Ausgaben des Tabakmonopoles abgelehnt. 

Damit war die Abſtimmung in dritter Leſung über das 
Budgetpräliminar beendet. 


£Erkläcungen der Parteien. 

Nach einer einſtündigen Pauſe wurde die Sitzung wie 
der eröffnet. 

Abg. Niedzialkowſki gibt im Namen der PPS., 
Wyzwolenie, Bauernpartei, Piaſt, Ch. D. und NPR. folgen⸗ 
de Erklärung ab: 

5 „Wir werden für das Budget in feiner Geſamtheit in 
dritter Leſung ſtimmen. Wir gehen nämlich vpn dem Stand⸗ 
punkte aus, daß wir das Budget dem Staate nicht dem Re⸗ 
gierungsſyſteme, das jetzt im Staate herrſcht, votieren. Die 
ſchwere wirtſchaftliche Lage, die tragiſche Lage der Bevölke⸗ 
rung der Städte und des flachen Landes, die ſchwere Kriſe 
in der Landwirtſchaft, die Arbeitsloſigkeit, die um ſich greift, 


fordern von uns, daß wir in Polen nicht einen Zuſtand von 


Anarchie zulaſſen, der im Falle, daß kein legales Budget 
vorhanden wäre eintreten müßte. 

Alle Arten von vechtlichen und politiſchen Fällen, deren 
Zeugen wir in den letzten drei Jahren waren, zwingen uns 
durch Beſchließung eines legalen Budgets, die Ausgaben der 
Regierung und die Einkommenmöglichkeiten derſelben genau 
zu fixieren ohne die Befürchtung, daß ſie wider das Geſetz 
und die Legalität in ganz willkürlicher Weiſe überſchritten 
werden. Alle Parteien, die vor einem Monate, faſt ganz ohne 
Beteiligung der Regierungspartei, die Mühen der Vorberei⸗ 
tung und Durcharbeitung des Budgets auf ſich genommen 
haben, ſind ſich vollkommen deſſen bewußt, daß das Buget⸗ 
präliminar, daß der Kammer vorliegt, den Bedürfniſſen und 
Forderungen ſehr zahlveicher ſozialer Klaſſen und ſehr vieler 
Parteien nicht entſpricht. Es iſt dies die Folge eines Zwangs⸗ 
kompromiſſes, das wiederum die Folge der derzeitigen Zu⸗ 
ſammenſetzung der ſozialen Kräfte im Lande iſt. 

Die Vorfälle des 31. Oktober und die Verſchiebung der 
Sejmſeſſion um einen Monat haben es nicht nur erſchwert, 
ſondern ſogar unmöglich gemacht, daß der Plan der Ein⸗ 
künfte und Ausgaben des Staates gründlich um⸗ 
gebaut werde. Deshalb ſind wir gezwungen, uns mit den 
Aenderungen zufrieden zu geben, die während der letzten 
Abſtimmungen durchgeführt worden find und die in hohem 
Grade weder den realen Bedürfniſſen, noch den realen In⸗ 
tereſſen der ſehr zahlreichen Bevölkerungsklaſſen in Polen 
entſprechen. 

Das Stimmen für das Budget ift keineswegs der Aus⸗ 

druck des Vertrauens für das letzte Regievungsſyſtem. Es iſt 
nur die Feſtſtellung der Tatſache, daß der polniſche Staat 
ein Budget haben muß und daß alle Verſuche hinter 
Kuliſſen, im polniſchen Staate eine Anarchie hervorzurufen, 
auf den entſprechenden Widerſtand der polniſchen Demokra⸗ 
tie ſtoßen werden. (Beifall auf der Linken). 
Mir geben dieſes Budget dem Staate und ſtellen gleich⸗ 
zeitig den ganzen Wert dieſer eigenartigen Campagne feit. 
den die ſtaatsfeindlichen Faktoren in Polen hervorzurufen 
verſuchten. 

Unſer Kampf um die Demokratie und die Wiederher⸗ 
ſtellung der rechtlichen Zuſtände in Polen wird keinen Mo⸗ 
ment ausſetzen. Unſer Kampf um die Liquidierung des in 
Polen herrſchenden Syſtems — wir 


wird mit einem baldigen Siege enden“. (Laute Rufe auf 


glauben feſt daran — 


den Bänken der Kommuniſten: „Ihr Knechte des Faſchis⸗ 
mus!“ 

Es folgt nun ein lauter, ſehr lebhafter Wortwechſel zwi⸗ 
ſchen den Kommuniſten und der Linken. 


Erklärung des nationalen Rlubs. 

Abg. Zwierzynski (Nationaler Klub) hat zur Regie⸗ 
rungsvorlage eine Reihe von Anträgen angemeldet, die den 
Zweck verfolgten, das Budget der ſchweren Lage des Landes 
anzupaſſen und die Richtlinie derſelben war die Verringe⸗ 
vung der Ausgaben. 

In der Ueberzeugung, daß die Belaſtung der Bvölke⸗ 
rung durch die Steuern verringert werden müſſe, hat der 
nationale Klub die Aufhebung des 10-prozentigen Zuſchla⸗ 
ges zur Gewerbeſteuer und die Verringerung der Einläufe 
aus der Vermögensſteuer beantragt. 

Wenn dieſe und andere Anträge angenommen worden 
wären, ſo würde das noch immer micht unſere Stellungnahme 
zur Wirtſchaft der Regierung auf Grund dieſes Budgets 
poſitiver geſtalten. Das kritiſche Verhältnis zur Wirtſchafts⸗ 
politik und zur allgemeinen Politik der Regierung iſt durch 
unjer Verhältnis zum Budget, den dieſe Regierung ausfüh⸗ 
ven wird, entſcheiden. 

Unter dieſen Bedingungen können wir nicht für das Fi⸗ 
manzgeſetz ſtimmen und für dasſelbe die Verantwortung über⸗ 
nehmen. Wir können auch deshalb nicht dafür ſtimmen, weil 
die Regierung, wie dies aus dem Erklärungen des Unter⸗ 
richtsminiſters hervorgeht, als eine ſeiner Hauptaufgaben 
den Kampf mit dem politiſchen Lager, das die nationale Par⸗ 
tei repräſentiert, betrachtet“. (Beifall auf der Rechten). 


Schlußwort des Generalreferenten. 

Der Generalberichterſtatter über das Budget Abg. Pro⸗ 
feſſor Dr. Adam Krzyzanowski ergreift nunmehr das 
Wort. Er ſagt unter anderem: „Es ſind zum Finanzgeſetze 
Abänderungsanträge eingebracht worden. Einige ſind alte, 
einige neue Anträge. Bezüglich der alten, vertreten ſie den 
bereits früher eingenommenen Standpunkt. Bezüglich des 
Artikels 6 wurde bei der zweiten Leſung der Antrag des Abg. 
Rybarsti angenommen, der den Wortlaut dieſer Veſtimmung 
dadurch verſchärft, daß das Recht der Regierung zur Be⸗ 
ſchließung neuer Steuern im Wege von Zuſatzkrediten einge⸗ 
ſchränkt worden iſt. 
| Jetzt bringt die Regierung eine Aenderung ein, die nach 
meiner Anſicht juriſtiſch klarer iſt. 
(Es iſt auch ein Antrag auf Zuerkennung beſonderer Pri⸗ 
vilegien an die ſchleſiſchen Beamten für den Fall der Aus⸗ 
zahlung der rückſtändigen Wohnungszulage an die Beamten 
überhaupt eingebracht worden. Dieſer Antrag verſchärft die 
bereits beſtehende Disproportion zwiſchen der Beſoldung der 
Beamten in Schleſien und in anderen Gebieten. Ich wider⸗ 
ſetze mich dieſer Aenderung. Die neuen Anträge gehen in der 
Beamtenfrage ſehr weit. Das, was zur dritten Leſung bean⸗ 
tragt iſt, belaſtet den Staatsſchatz viel mehr, als die Anträge 
bei der zweiten Leſung. \ 
N Im Budgetausſchuſſe war ein Antrag auf Zuerkennung 
eines 5⸗prozentigen Zuſchlages unbedingt und der Woh⸗ 
nungszulage bedingt an die Beamten geſtellt worden. Jetzt 
wird das eine mit dem anderen verbunden und ſogar ein 
Termin beſtimmt. Wenn dieſe Anträge angenommen wer⸗ 
den ſollten, würden wir es mit einem offenen Defizite zu 
tun haben. Ich muß meiner Verwunderung Ausdruck geben, 
daß ein ſolcher Antrag überhaupt geſtellt werden konnte. 
Schließlich ändern die Veſchlüſſe in der Frage der Ar⸗ 
beitsloſen meritoriſch nicht die Geſtaltung der Dinge. Ob 
dieſe Ermächtigungen in dem Finanzgeſetze ſelbſt oder unter 
den Ziffern, die eine Beilage dieſes Geſetzes bilden einge⸗ 
ſtellt werden, bildet keinen Unterſchied.“ (Abg. Rataj: „Es 
iſt doch ein Unterſchied und Sie ſehen ihn.“) 


Die Abſtimmung. 


Die Anträge der Abgeordneten Stypula (Kommu- 
niſt) und Celewiez (Ukrainer) wurden abgelehnt. 
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Der nächſte Antrag bezüglich des 5prozentigen Zuſchuſ⸗ 
ſes an die Beamten wurde gar nicht zur Abſtimmung ge⸗ 
bracht, denn er würde das Gleichgewicht des Vudgets gefähr⸗ 
den und ein ſolcher Antrag müßte im Budgetausſchuſſe be⸗ 
handelt werden. f 

Der Antrag der Abg. Zurkowicz, Kurylowicz 
und Kusnierz, daß im Artikel 4 hinzugefügt werde, daß 
die Auszahlung der Wohnungszulage ſich auch auf die Ver⸗ 
tragsbeamten beziehe, wurde angenommen. 

Dann wurde der Antrag des Abg. Kwapinſki, daß 
„die Propaganda- und Repräſentationsfonds im Budget des 
Außenminiſteriums der gewöhnlichen Kontrolle der Oberſten 
Kontrollkammer unterliegen“, angenommen. 

Alle anderen Anträge wurden abgelehnt. 

Vor der endgültigen Abſtimmung verließ der nationale 
Klub den Saal in corpore. (Rufe: „Glückliche Reiſe.“) 

Dann wurden drei Artikel, die die endgültigen Ziffern 
des Budgets enthalten, angenommen. Nach denſelben betra⸗ 
gen die ordentlichen Ausgaben 2 757 596 801 Zloty, die au⸗ 
ßerordentlichen Ausgaben 171 128 936 Zloty, zuſammen 
2 928 725 737 Zloty. Die außerordentlichen Ausgaben aus 
den Monopolen 22 000 000 Zloty. Die gefamten Ausgaben 
betragen ſomit 2 947 671861 Zloty. Die anderen Poſitionen 
ſind unverändert geblieben. 

Die Einzahlungen aus den Monopolen betragen 
959 801 000. Die geſamten Einnahmen betragen ſomit 
3 058 438 568 Zloty. 

Der Budgetüberſchuß beträgt mithin 110 768 707 Zloty. 

Nun wurde das Budget in ſeiner Geſamtheit in dritter 
Leſung angenommen. 

Ueber die Reſolutionen wird bei einer der nächſten Si⸗ 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“. 


Verzicht der Abg. 


Der parlamentariſche Klub der BBWR.⸗Partei hat in 
ſeiner Sitzung vom 8. ds. über einen intereſſanten Antrag 
beraten, der infolge Intervention des Miniſterpräſidenten 
Bartel vorläufig nicht zur Abſtimmung gebracht und ſus⸗ 
pendiert worden iſt. 
tet: 

Der Klub BBWR.«⸗ beobachtet ſeit längerer Zeit mit Be⸗ 
unruhigung den immer mehr Ueberhand nehmenden Ueber⸗ 
mut der Herren Abgeordneten von der Oppoſition, die vom 
Herrn Sejmmarſchall ganz offen toleriert wird. Dieſer Ueber⸗ 
mut, der bei weitem die offene Ausſprache überſteigt, zeigt 
ſich ebenſo in den Reden im Plenum des Sejm als auch in 
den Ausſchüſſen. Dieſe Reden waren manchmal eindeutig als 
Hochverrat anzuſehen, denn ſie enthielten Zweifel über die 


Staatsgrenzen und haben ſogar zur Abtrennung gewifjer. 


Gebiete vom polniſchen Staate aufgerufen. Die Enunziatio⸗ 
nen der Abgeordneten, die durch ſie herausgegebenen Par⸗ 
teianordnungen und organiſatoriſchen Inſtruktionen, enthiel⸗ 
ten Aufforderungen zu Ueberfällen auf Beamte und öffent⸗ 


liche Inſtitutionen. Manche Abgeordnete haben direkt mit 


fremden Mächten und Agenturen derſelben gearbeitet. Sie 
wichen der Verantwortung für ihre Handlungen aus, indem 


Der Wortlaut dieſes Beſchluſſes lau- 
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ren Begriffen von Ehre, jede, wie immer geartete Satisfak⸗ 
tion für die zugefügten Beleidigungen und verleumderiſchen 
Amwürfe abgelehnt haben, wodurch ſie ſich außerhalb der 
Menſchen mit Ehre geſtellt haben. Die BBWR.⸗Partei hat 
ſchon lange eine Aendevung der Verfaſſung in der Richtung 
gefordert, daß die Unverantwortlichkeit und der Uebermut 
dieſer Abgeordneten endlich eingeſchränkt werde. Der Block 
hat durch ſeine aufklärende Arbeit den Erfolg erreicht, daß 
dieſes Loſungswort bei den breiten Maſſen der Bevölkerung 
volles Verſtändnis gefunden hat. Trotz allem dauern die Or⸗ 
gien der Unverantwortlichkeit der Abgeordneten weiter fort 
und die Erſcheinungen dieſer Krankheit unſeres öffentlichen 
Lebens ſind ſogar in Zunahme begriffen. 


Unter dieſen Bedingungen fordert die BBWR.⸗Partei 
die ganze Bevölkerung zum Kampfe mit dieſen Schädlingen 
auf und um ſich von derartigen Mißbräuchen der Abgeord⸗ 
neten Privilegien ganz abzugrenzen, erklärt der Klub: 

1. daß die Abgeordneten und Senatoren der BBWR. 
von den Berechtigungen aus der Immunität, die ihnen die 
beſtehende Verfaſſung erteilt, keinen Gebrauch machen wer: 
den, 


zungen abgeſtimmt werden. Es wurden noch die Anträge und ſie ſich hinter dem Wandſchirm der Abgeordnetenimmunität 


1 . . m der Ab dne munit 2. daß keiner der Abgeordneten und Senatoren der 
Interpellationen verleſen, worauf der Sejmmarſchall die näch-] verſteckten, während jeder gewöhnliche Staatsbürger für ſeine 


BBWR.⸗Partei ſich durch Immunität verteidigen wird in An⸗ 


Revolutionsfraktion, NPR.⸗Linke und die Gruppe Stapinſki. 
Der Abſtimmung haben ſich enthalten: der nationale 
Klub, der jüdiſche Klub und der deutſche Klub. 
Gegen das Budget haben geſtimmt: die Ukrainer, die 
Weißruſſen und ein Teil der Juden. 


Spionageprozeß in Thorn. 
Warſchau, 13. Februar. Wie dem „Expreß Poranny“ 
aus Thorn berichtet wird, iſt vor dem dortigen Berufungs- 
gericht der Beamte der Thorner Vereinsbank, Heinz Glitz, 
wegen Spionage zu Gunſten eines der Nachbarſtaaten Polens 
zu einem Jahr Gefängnis verurteilt worden. 


Der Anſchlag auf das Triefter Blatt. 

Wien, 14. Februar. Mit dem Anſchlag auf eine faſchiſti⸗ 
ſche Zeitung in Trieſt, beſchäftigen ſich die italieniſchen Blät⸗ 
ter weiter eingehend. Eine große italieniſche Zeitung erklärt, 
man müſſe nach der ganzen Art des Anſchlages annehmen, 
daß es ſich weniger um ein Attentat gegen den Faſchismus 
handele, als vielmehr um eine Kundgebung dagegen, daß die 
Hafenſtadt Trieſt jetzt zu Italien gehöre. Man müſſe den 
Anſchlag einreihen in die lange Kette von Gewalttätigkei⸗ 
ten, die von einer ſüdſlawiſchen Organiſation unternommen 
wurden gegen Italien und gegen den Faſchismus. Wie wei- 
ter verlautet, iſt der bei dem Anſchlag ſchwer verletzte Re⸗ 
dakteur des faſchiſtiſchen Blattes in Trieſt in der letzten 
Nacht geſtorben. 


Ernſte Cage in Afghaniſtan. 

London, 14. Februar. Der neue Aufſtand in Afghani⸗ 
ſtan ſoll ernſter ſein, als man nach den erſten Meldungen 
annehmen konnte. Meldungen aus Britiſch⸗Indien beſagen, 
daß ſich zwei Stämme gegen den Herrſcher Afghaniſtans, 

Nadir Khan, erhoben hätten, und das durch Schneefälle und 
Kälte die Operationen der Regierungstruppen ſehr erſchwert 
ſeien. Infolge der neuen Aufſtandsbewegung ſei der Han⸗ 
del zwiſchen Britiſch⸗Indien und Afghaniſtan faſt zum Still⸗ 
ſtand gekommen. 


ſte Sitzung für Dienstag, den 18. ds. anſetzte. 


Für das Budget haben geſtimmt: Centrolew, BB., die 


Ausbau des Rriegsächtungspaktes. 


London, 13. Februar. Ueber den Ausbau des Kriegs⸗ 
ächtungspaktes ſoll der franzöſiſche Außenminiſter Briand ge⸗ 
ſtern im Rahmen der Londoner Konferenz verhandelt haben. 
Nach Meldungen eines franzöſiſchen Blattes hat Briand mit 
dem amerikaniſchen und dem engliſchen Außenminiſter ge⸗ 
wiſſe Maßnahmen zum Ausbau des Kriegsächtungspaktes er- 
örtert. Vor allem ſoll über die Frage geſprochen worden ſein, 
wie es möglich wäre, die Verſorgung eines Landes, welches 
den Kriegsächtungspakt verletzte, mit Waffen, Munition und 
Lebensmitteln zu verhindern. Das franzöſiſche Blatt bemerkt 
hierzu, daß man allerdings die grundſätzliche Frage der 
Freiheit der Meere anſchneiden müſſe. 


Auflöſung einer kommuniſtiſchen 
Wehrorganiſation. 


Berlin, 13. Februar. Der Polizeipräſident teilt mit: 
Heute vormittag wurde das Büro der Kartellführung der 
antifaſchiſtiſchen jungen Garde Berlin von der Polizei ge⸗ 
ſchloſſen und das vorgefundene Material beſchlagnahmt. Der 
Kartellführung wurde gleichzeitig eröffnet, daß jede weitere 
Tätigkeit polizeilich verhindert werden würde. 

Die antifaſchiſtiſche junge Garde ſtellt den wichtigſten 
Teil der nach Auflöſung des Rot⸗Frontkämpferbundes und 
der roten Jungfront gegründeten Wehrorganſationen, der 
ſogenannten antifaſchiſtiſchen Organiſationen dar. Die Beo⸗ 


Handlungen die volle Verantwortung übernehmen muß. Die- gelegenheiten, die aus öffentlichen oder privaten Klagen ent⸗ 
ſer Mangel an Verantwortungsgefühl, dieſer Uebermut geht ſtehen können, wie auch, daß die Abgeordneten und Sena⸗ 
manchmal ſo weit, daß ſelbſt in Ehrenaffären, bei denen der toren der BBR. ſich nicht der Vevantworrung und der 
gute Name und die menſchliche Würde angetaſtet worden Leiſtung von Genugtuung für ihre Handlungen entziehen 
ſind, manche Herren Abgeordneten entgegen den elementa= werden. f 


— — 


Intervention Hindenburgs gegen das 
Einuidierungsablommen mit Polen. 


Berlin, 13. Februar. Kanzler Müller und Außen- zierung derzeit Gegenſtand der Beratungen im Neichsvat it, 
miniſter Curtius ſind heute vormittag zum Staatspräſi⸗ iſt ein ganz ungewöhnlicher Fall und hat ein ähnlicher in 
denten Hindenburg berufen worden. der Geſchichte des Parlamentarismus ſich noch micht ereignet. 

In politiſchen Kreiſen haben bereits geſtern Gerüchte 8 
zurſiert, daß der Staatspräſident Hindenburg infolge der Reine franzöſiſche Intervention in der 


Bemühungen der deutſchen Nationaliſten die Abſicht habe, ge⸗ 
gen das Liquidierungsabkommen mit Polen Stellung zu 
nehmen, da dasſelbe — nach den Behauptungen der Nationa⸗ 
liſten „die Bemühungen um eine Reviſion der Oſtgrenzen 
behindere“. Infolge deſſen hat die heutige Berufung des 
Kanzlers und des Außenminiſters in das Palais des Staats⸗ 
präſidenten großen Eindruck hervorgerufen. 

Wie aus informierter Quelle mitgeteilt wird, hat dieſe 


Audienz tatſächlich im Zuſammenhange mit dem deutſch⸗pol⸗ 


niſchen Liquidierungsabkommen geſtanden. 
Die Intervention des Staatspräſidenten Hindenburg in 
der Frage eines internationalen Vertrages, deſſen Ratifi⸗ 


— — 
en 


| Frage des Polenabkommens. 

Berlin, 13. Februar. Die Blättermeldung, wonach die 
franzöſiſche Regierung eine Intervention zu Gunſten des 
Polensvertrages unternommen habe, in dem ſie darauf hin⸗ 
wies, daß die Ablehnung des Polenabkommens diplomatiſche 
Verwicklungen mit Frankreich nach ſich ziehen würde, wird 
von zuſtändiger Stelle entſchieden dementiert. Weder hier 
noch in Paris hat eine Intervention ſtattgefunden. 


Auch davon, daß, wie eine Zeitung ſchreibt, daß deutſch⸗ 
polniſche Liquidationsabkommen bei der Beratung im Reichs⸗ 
tag zurückgeſtellt werden ſollte, kann keine Rede fein. 


— 


die Stettenfonferem, 


Eine franzöſiſche Denkſchrift. 


London, 13. Februar. Auf der Londoner Flottenkon⸗ 
ferenz ſoll heute eine franzöſiſche Denkſchvift überreicht wer⸗ 
den. Nach Meldungen fvanzöſiſcher Blätter ſoll ſich in dieſer 
Denkſchrift Frankreich bereit erklären, ſeine Flotte über die 
jetzt im Lau befindlichen Schiffe hinaus nicht zu vergrößern. 
Im Jahre 1936 müſſe eine neue Konferenz feſtſtellen, ob eine 
weitere Verminderung der Flottenrüſtungen möglich ſei. 
Frankreich werde aber auch Gegenleiſtungen von den ande: | 


ven an der Londoner 
verlangen, 

Wie weiter aus London berichtet wird, wird der fran⸗ 
zöſiſche Miniſterpräſident Tardieu vorausſichtlich morgen 
wieder nach Paris reiſen. Nach der Meldung eines franzöſi⸗ 
ſchen Blattes wird der franzöſiſche Außenminiſter Briand 
den Miniſterpräſidenten Tardieu auf dieſer Reiſe begleiten. 


Flottenkonferenz beteiligten Mächten 
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bachbung in der Provinz wie in Berlin hat ergeben, daß dieſe 
Organiſationen nach ihrem Mitgliederbeſtand und nach | 
ven Zielen eine Fortführung des Rotfrontkämpferbundes 
und der Roten Jungfront bilden. Zu ihnen gehört übrigens 
auch die Sturmabteilung „Mitte“, in der Albert Höhler 


und Erwin Rückert Vereitſchaftsführer waren, die das 


Attentat gegen den Nationalſozialiſten Weſſel begangen 
haben. 8 


Eine ruſſiſche Zufchrift an Tardieu. 
Paris, 13. Februar. General Gulawitſch, der Vorſitzen⸗ 
de der Vereinigung ehemaliger Offiziere des Regimentes 
Preobraſchinski, deſſen letzter Kommandant der verſchwun⸗ 
dene General Kutiepow war, hat an den Miniſterpräſiden⸗ 
ten Tardieu einen von 11.827 in Frankreich lebenden Ruſ⸗ 
ſen unterzeichneten Brief geſandt. In dieſem Schreiben wird 


darauf hingewieſen, daß Kutiepow dem Großfürſt Nikolaj — 


Sowjetunion in Verlin iſt glatt erfunden. 


Nikolajewitſch ſeine Nachfolge übertragen habe, der die Hoff⸗ 
t⸗ nung auf die nahe Befreiung Rußlands verkörpere. In dem 
B otfchaft Schreiben wird weiter ausgeführt, die in Frankreich lebenden 

7 Nuſſen zweifelten nicht daran, daß die Juſtiz gegen alle 
Brelin, 13. Februar. Die Preſſeabteilung der Botſchaft Schuldigen vorgehen werde. 

der U. N. S. F. R. in Verlin teilt mit: Die Meldung des 

„Vorwärts“ vom 13. Februar dieſes Jahres über angebliche 

Subventionierung der Zeitung „Rote Fahne“ in irgend wel⸗ 

cher Form durch die Botſchaft und Handelsvertretung der 


Eine Erklärung der Berliner Sowje 


Ruhe in den Oppelwerken. 
Rüſſelheim, 13. Februar. Wie die Oppelwerke mitteilen, 
iſt die Arbeit heut morgen in aller Ruhe und in vollem Um⸗ 
1 wieder aufgenommen worden. 


Nr. 48. 


Jede Zeit hat ihre Wiaderdoltorea, die fir verdient; 
und wenn früher auf den Jayrmärkten die Fahnreißer, Kno⸗ 
chenbrecher und Bruchſchneder hre Künſte an dem Publikum 
ausließen, jo ſtellt dee modecre Heilbehank ler die Elektrizi⸗ 
tät, die Röntgen⸗ und Adi imitrehlen in ſeinen Dienſt. 


Etwas auf dieſem Geblet noch nicht Dageweſenes trägt 
ſich ſeit einigen Jahren in dem oberöſterreichiſchen Markt⸗ 
flecken Gallſpach zu. Dort hat der Heilbehandler Valentin 
Zeileis einen Strahlenbetrieb eröffnet, der im eigentlichen 
und übertragenen Sinne des Wortes die Zuſtände auf dem 
Gebiet der wilden Krankenbehandlung beleuchtet. Zeileis hat 
offenbar davon gehört, daß die Medizin Hochfrequenz⸗Strah⸗ 
lung, Röntgenapparate und Radiumſtrahlen verwendet. Er 

mit dieſen drei Heilfaktoren ſich ein Syſtem zurechtge⸗ 
macht, deſſen Weſen darin beſteht, daß es völlig ſyſtemlos iſt 
und daß es bei allen Krankheiten angewendet wird. Das Ver⸗ 
fahren iſt weiter durch Einfachheit inſofern ausgezeichnet, 
als nur behandelt, nicht aber unterſucht wird, d. h. Valentin 
macht eine nur als Scheinunterſuchung zu bezeichnende Be⸗ 


wegung mit einer Geiflerſchen Röhre: Sie wind vor dem 


Kranken einmal auf und ab bewegt und aus ihrem Auf: 
leẽchten erkennt Zeileis angeblich, was dem Kranken fehlt. 
Die ſo gewonnenen Diagnoſen ſind faſt ausnahmslos falſch. 
und ſie treffen höchſtens einmal zu in den Fällen, in denen 
man auch ohne das Herumfuchteln mit der Geiſlerſchen 
Röhre dem Kvanken ſein Leiden anſieht, wie z. B. Lähmun⸗ 
gen, Hautausſchläge, Verkrüppelungen uſw. Valentin hat es 
aber auch gar nicht nötig, Diagnoſen zu ſtellen, denn er be⸗ 
handelt alle Krankheiten, ganz gleich, um was es ſich handelt, 
mit einem Strahlenbüſchel aus ſeinem Hochfrequenz⸗Appa⸗ 


rat; dazu gibt er noch etwas elektriſches Bogenlicht ad 


einige Röntgenbeleuchtungen, wie angeblich auch Radium: 
ſtrahlen. Dieſer Miſchmaſch von Funken, Blitzen, Strahlen 
und Elektrizität wird nur ganz wenige Sekunden ange⸗ 
wandt, und ſo kann niemand ſagen, daß ihm etwa durch die 
Behandlung direkt Schaden zugefügt worden wäre. 


Seite 3 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“. 
können: Ein ſolcher Maſſenbetrieb wurde von dem Gericht 
als ſtrafbare Leichtfertigkeit angeſehen. 

. ei geileis geht eine derartige Maſſenabfertigung Tag 
| für Tag weiter; fie bringt ihm eine durchſchnittliche Tages⸗ 
fertigen“ wollte; da würde ſich das Publikum bei allen nur einnahme von 5 400 Mark; begreiflich, daß auch jetzt außer⸗ 
denkbaren Inſtanzen beklagen und die Gerichte verurteilen halb Gallſpach Zeileis⸗Inſtitute eröffnet werden. Dort geht 
jeden Mediziner, der nicht „nach den anerkannten Regeln es übrigens ähnlich zu wie in Gallſpach ſelbſt, was uns 
ärztlicher Kunſt“ die wiſſenſchaftlich geprüften Heilmethoden von den bezeileiſten Kranken berichtet wird. Angeſichts dieſer 
anwendet. Erſt unlängſt wurden wieder Aerzte beſtraft, weil Tatſache muß die Oeffentlichkeit auf die ungeheure Gefahr 
ſie Ferndiagnoſe ſtellten; ſie hatten im Jahre etwa 300 000 hingewieſen werden, die in dieſer Strahlenmyſtik, verquickt 

Kranke beraten, ohne natürlich exakte Diagnoſen ſtellen zu] mit einer Pſycho⸗Induſtrie, liegt. 


| Bel 


| seien 
Berabau im Reich 
der Winde umd Adler. 


Ein Hauptmittelpunkt der Kupfererzeugung: in 3.000 m Höhe! — Bodenſchätze der Hochgebirgswelt. — Fahrt in die 
chileniſche Kordillere. — Eine Stadt, in der niemand lacht. 


Es war ein Leutnant des ſpaniſchen Heeres, der zu An- bringt und ſie gleichzeitig zwingt, in licht⸗ und luftloſen 


fang des 18. Jahrhunderts die gewaltigen Kupferlager ent- Katakomben ihr Leben zu verbringen, die die Menſchen mit⸗ 
deckte, die bis auf den heutigen Tag unter dem Namen die |ten in die funkelnde Pracht der Schneefelder ſtellt und ſie 
„Gruben des Leutnants“ bekannt ſind. Der Offizier war aus gleichzeitig zwingt, im Rauch und Schmutz dahin zu vege⸗ 
der Schuldhaft entflohen und hatte ſich vor den Nachſtellun⸗ tieren, die ihre Bewohner auf das Niveau der Adler und 
gen der Verfolger in die Hochgebirgswelt der chileniſchen Kondore erhebt, dort, wo das Auge ſich in der Unendlich⸗ 
Kordillere geflüchtet, wo er ſich jahrelang vom Fleiſch erleg- keit verliert, fie in einen großen Eiſenkäfig ſteckt und in das 
ter Adler und von Vogelciern ernährte. Bei feinen Wan- Netz der mit amerikaniſcher Präziſion organifierten Fabrik⸗ 
derungen von einem Gipfel zum anderen hatte er eines Ta- ordnung verſtrickt. Zu alledem kommt noch das Prohibi⸗ 
ges in der Höhe von 2.800 Metern eine zu Tage tretende tionsgeſetz, daß den Männern nach der Arbeit ſelbſt den Ge⸗ 
Ader faſt winen Kupfers entdeckt. Durch Vermittlung eines |nuß einer halben Flaſche verwehrt. Dieſes Leben iſt ganz 
reichen Verwandten verſchaffte er ſich die Mittel zum Abbau] durchtränkt von dem mürriſchen Geiſt des puritaniſchen 
und gewann dadurch das Geld, das ihm geſtattete, feine }Quäfertums, das zwiſchen einer und der anderen Arbeits: 
Schulden zu bezahlen und nach Santiago zurückzukehren. Im! ſchicht auch die Illuſion in der beſcheidenſten Liebelei nicht 
Jahre 1819 begann dann ein reicher ſpaniſcher Grundbeſitzer; duldet. Die Geſichter der Männer haben denn auch den Zug 
die Miene mit den Methoden der damals noch recht primiti⸗] der Verbitterung und der düſteren Trauer; das gilt für die 
ven Technik abzubauen. Nach mehreren Jahren hielt er aber Arbeiter wie für die leitenden Beamten. Kein Lächeln um⸗ 
die Ader für erſchöpft und gab den Bergbau auf. Die „Mine ſpielt die Lippen der Männer, Frauen und Kinder. Kein 


Dieſer Prozedur werden nun unterworfen Haut-, Au- des Leutnants“ lag vergeſſen, bis fie im Jahre 1900 von Lied klingt aus den Türen und Fenſtern der Häuſer. Ihre 
gen-, Hals», Naſen⸗, Ohren-, Nerven-, Frauenleiden; Kranke einem italieniſchen Bergwerksingenieur erneut entdeckt wur- J Majeſtäten, der Dollar und das Kupfer halten mit eiſernem 
mit Magengeſchwür, Rückenmarksſchwindſucht, Gehirn- de, der gleichzeitig feſtſtellte, daß das geſamte Bergmaſſiv ! Griff Leib und Seele ihrer Untertanen in ihrer erbar⸗ 
ſchwülſten, Gallenſteinen, Leberleiden, Verdauungsſtörungen, ein einziges, ausgedehntes Lager von Kupfererzen mit] mungsloſen Fängen“. 

Lähmungen ufw. uſw. . \ einem Metallgehalt von 3 Prozent Reinkupfer darſtelle. 

Hier fit alſo ein Spezialiſtentum am Werke, das angeb- Vergeblich verſuchte er, in Italien, Frankreich und England 
lich für alle Krankheiten in Frage kommt, und man kann die Mittel zur Erſchließung dieſer enormen Erzlager auf. 
ſich vorſtellen, was die Folge einer derartigen Vielſeitigkeit zubringen, bis er endlich in den Vereinigten Staaten, in 


und Vielgeſchäftigkeit eines ſolchen Heilbehandlers iſt. 

Nach Gallſpach ſtrömen Hundertauſende von Kranken, 
Siechen und Gebrechlichen mit allen nur erdenklichen Leiden; 
Männer, Frauen und Kinder kommen hierher, alle Lebens⸗ 
alter ſind vertreten. Jeder will ſich beſtrahlen, befunken, be⸗ 


leuchten und beblitzen laſſen. Einer erzählt dem anderen von ger von 100 Millionen Tonnen Erzen und hat eine Tages⸗ 


der Wunderwirkung der Zeileismethode. Man kann ſich den⸗ 
N, was eine, auf Zeileis ſchwörende, von dem Wunſche zur 
eſung beſeelte Menſchenmenge bedeutet; lawinenartig 


wachſen die Gerüchte und tragen die Propaganda für Gall: von dort aus verſchifft wird. b 


ſpach in alle Welt hinaus. Und während hier eine Maſſen⸗ 
ſuggeſtion wirkſam iſt, die ihresgleichen ſucht, liegen in den 
Spitälern in der Umgebung von Gallſpach die Kranken, 
denen die Zeileis⸗Kur nicht geholfen hat, die von rettenden 


ärztlichen Eingriffen zurückgehalten ſind und die koſtbare 


Zeit verloren haben bei den Blitzen, Strahlen und elektriſchen 
Strömen von Valentin. Leute, denen garnichts fehlt, werden 
als Paradeheilungen auspoſaunt; von Enttäuſchungen, Ver⸗ 
ſchlimmerungen, ja Todesfällen wird wohlweislich geſchwie⸗ 
gen. 

- In der Berliner Mediziniſchen Geſellſchaft gab jetzt Pro⸗ 
ſeſſor Paul Lazarus ein erſchütterndes Bild von dem Be⸗ 
trieb in Gallſpach: Durchſchnittlich behandelt Zeileis täglich 
tauſend Kranke. Das kann er natürlich nur ſo durchführen, 
indem er immer etwa gleichzeitig hundert Patienten in den 
Behandlungsraum läßt; ſie müſſen mit entblößtem Oberkör⸗ 
per antreten, und dann geht der Feuerzauber los. Fragen 
dürfen nicht geſtellt werden. Auf Unterredungen mit den 
Kranken läßt ſich Zeileis auch nicht ein; er kann das auch 
nicht, weil er während der Behandlung ſtändig eine Virginia 
im Munde hat. ; 

So geht dieſer Betrieb ununterbrochen. Der Marktflecken 
Gallſpach mit feinen wenigen hundert Einwohnern iſt natür⸗ 
lich nicht in der Lage die Tauſenden von Menſchen aus aller 
Herren Länder, die hier zuſammenſtrömen, unterzubringen. 
Im weiten Umkreiſe müſſen die Leute Quartier nehmen und 
in allen nur denkbaren Vehikeln ſich nach Gallſpach beför⸗ 
dern laſſen. Dort ſind die janitären Zuſtände devartig pri⸗ 
mitiv, daß ſtändig mit dem Ausbruch von Seuchen gerechnet 
werden muß, da ja zahlloſe anſteckende Kranke unter dem 
Fremdenpublikum ſind. Was hier die Entſtehung einer Epi⸗ 
demie bedeuten würde, iſt gar nicht abzuſehen. 


einem Induſtriellen namens Naſh den Mann fand, der ſeine 
großzügigen Pläne verwirklichte. So trat mit einem Kapital 
von 625.000 Dollars die gewaltige „Braden Copper Com- 
pany“ ins Leben, die heute eine der größten Produktions⸗ 
zentren des Weltkupfermarktes iſt. Das Becken umfaßt La⸗ 


erzeugung von 3.500 Tonnen Erzen, die 45 Tonnen reines EHER 

Kupfer ergeben, das als Stabkupfer auf der eigens erbau⸗ 

ten Bergbahn nach dem Hafen Sant Antonio geſchafft und Der n reg es am 
* 


„In Rancagua, der Hauptſtadt der chileniſchen Provin ; j 1 Hr 
O'Higgens“, ſchreibt Mario Appelius im „Popolo b Stalia- t ae n 5 1 . 
„verlaſſen wir die Staatsbahn, um mit der „Trolley“, einem ſchägzt dieſen Ruf aus, deſſen Sin ua * auf 3 
Mittelding zwiſchen Automobil und elektriſcher Bahn, inſſen wußte. Man hat hier den Schlüssel > pn 5 
das Grubenvevfer des Hochgebirges zu fahren. Die 75 Kilo- vollen Rätſel eines Mordes in Händen 925 vor 118 Sahren 
meter werden in ſchneller Fahrt in drei Stunden zurückge⸗ in Braſilien begangen wurde. Der Vogel gehörte urſprüng 
er 5 Fee 1 Keaftwert lic Benita Arktti, einer bildſchönen italienijcen Opernjän- 

2 An ſenkrecht abfallenden r ; ß zr 

2 5 ee = 0 gerin, die zu den Hofſtaaten des Königs Johann 6. von 
wänden führt die Stine über Abgründe und Kluften Portugal gehörte, als dieſer vor den eindringenden Truppen 
hinauf zur Höhe. Hie und da ſchützen Dächer von Holz oder Napoleons nach Brafilien floh. Dr. Silveira Cardoſo, ein 
Eiſen, die Gleiſe gegen Steinſchlag und Schneelawinen. Ein p ortugiſieſcher Geſchichtsſchreiber, hat nun ſoeben ein Buch 
Imapjend d lauer e 5 Sen nicht ein Wölkchen zu ſerſch inen laſſen, das ſich mit dem Leben des portugieſiſchen 
ſehen ift, ſpannt ſich über die Gipfel, die immer höher wach-] Hofes während feines Aufenthaltes in Rio de Janeiro be⸗ 
ſen. Auf 2.500 Meter Höhe find wir von Schneemaſſen um: schäftigt und bei dieſer Gelegenheit allerlei intereſſante Ein- 
en. DR when Bee As 2% Auffahrt ‚jtellen uns ein zelheiten aus dem Liebesleben der Königin Carlota Joaqui⸗ 
freundliches Bild vor Augen. Die Schlucht verengert N na erzählt. In diefem Zuſammenhang wird auch der Ermor⸗ 
mehr und mehr und ſcheint ſich zuſammenzuſchließen; Plöß- zung der Benita Arletti gedacht, die durch ihre prunkhaften 
lich ſehen wir uns in ein Schneefeld verſetzt, das auf allen Feſte berühmter geworden ae als durch die künſtleriſchen 
Seiten von den in der Sonne glitzernden Schneemauern ein⸗ |Qualitäten ihres Geſanges Zu den Gäſten, die ſich bei die- 
geſchloſſen iſt. Vor unſeren Augen breitet ſich das Wunder ſen Feſten einfanden gehörte auch John Mac Bred, ein jäh⸗ 
der Minenftnä; die Menſchenhände in 8.900. Dieter Höhe im zorniger junger Schotte, der nach den Bekundungen der zeit⸗ 
Br der Winde, des Schnees und der Adler aufgebaut] genöſfiſchen Publiziftif nicht unempfänglich für die Liebes. 

Inmitten des augenblendenden Glanzes der Schneefel- we ehen e e 
1 5 erheben ſich die ſchweren verräucherten Häuſerblocks der „g ch dem Verlaſſen ihrer Gäſte mit ihrer Dienerſchaft allein 
Bergarbeiterwohnungen in der „Flaggengala“ der armſelle] geblieben. Man fand fie am nächſten Morgen tot im Bett 
Len Wäſcheſetzen, die im Andenwinde trocknen. Stufen und mit einem Meſſer in der Bruſt. Das Geheimnis dieſes Mor- 
Treppen verbinden die ſtaffelförmig aufſteigenden Arbeiter⸗ des iſt jezt durch Mario Fond Gouvartnho de Ur⸗ 
häuſer unter ſich und den Berganlagen der Grube. Die im 1 ne ho, deſſen 
Schwei ; e 5 h > urgroßvater am Hofe des Königs Johann 6. ein hohes Amt 
chweizer Stil gehaltenen Villen der leitenden Beamten und bekleidete, und der aus dem Nachlaß der ermordeten Opern- 


die eleganten Fronten der „Klubhäuſer“, an denen es fo| .. 5 f Kar 5 
wen fehlt, wie an Sportplätzen, Kino und Theater, Kran⸗ 8 en 18 8 e e int en 
kenhaus, Bibliotheken, Badeanſtalten und anderem mehr, 755 r achen, die er gekauft hatte, befand ſich auch 


Bier vollzieht ſich eine Maſſenſuggeſtion, wie fie zu allen ſuchen der Minenſtadt ein freundliches Geſicht anzuſchmin“ der Papagei, der ſeitdem in der Familie blieb und inzwiſchen 


Zeiten und bei allen Völkern vorgekommen iſt, und voraus⸗ 
ſichtlich vorkommen wird. Hier nützt keine Vernunft predi⸗ 
gen und jedes Einſchreiten wäre ausſichtslos; konnten ſich 
doch dieſe Zuſtände entwickeln, obwohl in Oeſterreich ein ge⸗ 
ſetzliches Verbot der Kurpfuſcherei beſteht. 

Die Menſchenmaſſen find eben der Beſtrahlungspſychoſe 
erlegen; während in der Hand des phyſiko⸗therapeutiſch ge⸗ 
ſchulten Arztes die Behandlung mit Hochfrequenzſtrömen, 
Röntgen: und Radiumſtrahlen ſegensreich wirken kann, 
wenn vorher die Krankheit ſorgfältig diagnoſtiziert iſt, bie⸗ 


tet die Zeileis⸗Kur weiter nichts als Fehltherapie, beruhend 


auf Fehldiagnoſen, Profeſſor Lazarus gab davon geradezu 
erſchütternde Beiſpiele; die Verſchlimmerungen, das Ver⸗ 
ſchleppen von Krankheiten, ſowie die Todesfälle, die ärztli⸗ 
che Kunſt hätte verhüten können, reden eine laute Sprache. 
Sie wird überhört von einer fanatifierten Menge, die in 
Gallfpad einen Wallfahrtsort und in Zeileis einen Wunder- 
täter ſieht. Wehe dem Arzt, der in diefer Weiſe Kranke „ab- 


(ten. Vergebliche Liebesmühl Die rieſigen Stahlgerüfte der das hohe Alter von 130 Jahren erreicht hat. Seit einem 
Fabrikanlagen, die e e e . F der Papagei ſtändig bie Worte Hil- 
die Kranungetüme, das Getöſe der elektriſchen Kraftmaſchi⸗ fe! Hilfet Mac Breck!“ Im Zuſammenhang mit den Mittei⸗ 
nen, der Seil- und Eiſenbahnen bilden einen gar zu ſchrei⸗ lungen des obenerwähnten Buches des Dr. Cardoſo iſt ein 
enden Kontraſt zwiſchen der brutalen Härte des Eiſens und Fingerzeig zur Deutung des Rätſels gegeben. Amateurkri⸗ 
der milden Weiche des Schnees, zwiſchen dem lachenden minaliſten beſchäftigen ſich denn auch angelegentlich mit zwei 
Blau des Himmels und den ſchmutzigen Rauch- und Schwe⸗ Hypotheſen, die geeignet erſcheinen, Licht über das jahrhun⸗ 
felſchwaden der Eſſen, zwiſchen der mapeſtätiſchen Ruhe des dertealte Geheimnis zu verbreiten. Die eine gründet ſich auf 
Hochgebirg:s und dem unaufhörlichen Ziſchen und Fauchen die Annahme, daß die Opernſängerin im Augenblick, als ſie 
der arbeitenden Maſchinen. Dieſer Widerſpruch verrät mit überfallen wurde, dieſe Worte ſprach und dabei die Abſicht 
brutaler Veredſamkeit, daß das Leben denen nicht lacht, die hatte, Mac Bveck, der eben das Zimmer verlaſſen hatte, zu. 
in dieſer Höhe in den Eingeweiden der Berge zu leben ver- rückzurufen. Andere wieder nehmen an, daß dieſer Mac Bred 
urteilt find, inmitten der ewigen Wolken des Erzſtaubes, ſelbſt der Mörder war, und daß er die Sängerin infolge ir⸗ 
ohne Ceſellſchaft eines Blattes, ohne das Lächeln einer gendeiner Hofintvige aus dem Wege räumte, um eine Mit- 
Blume, abgeſchnitten von der Welt, Gefangene eines Zwangs wiſſerin ſeines Geheimniſſes zu beſeitigen. Auf Grund dieſer 
der härter iſt als die Verurteilung zur Kerkerſtrafe. Es iſt Theorien nimmt man an, daß Benita Arletti den Namen ih⸗ 
etwas Unnatürliches in dieſer Minenſtadt in 3.000 Meter des Mörders rief, als er fie überfiel. 

Höhe, die die Menſchen in Fühlung mit den Bergrieſen 9 


r 
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Neues Schleſiſches Tagblatt“. 


wojewodſchaft Schleſien. 


Der ſtonflikt in der Textilinduſtrie noch nicht beigelegt. 


Am Mittwoch hat im Arbeitsinſpektoriat eine mehrſtün⸗ einen neuen Tarif zu den alten Lohnſätzen abzuſchließen, nicht 


dige Konferenz zur Beilegung des Konfliktes in der Textil⸗ 
induſtrie ſtattgefunden. An der Konferenz haben Vertreter 


des Induſtriellenverbandes und der Arbeitnehmer teilge⸗ 


nommen. 

Die Vermittelung in der Konferenz hatten der Bezirks⸗ 
arbeitsinſpektor Ing. Gallot aus Kattowitz ſowie die Ar⸗ 
beitsinſpektoren Dr. Bartonec, Bielitz und Wojtkie⸗ 
wic z, Biala, übernommen. Die Verhandlung iſt ergebnis⸗ 
los verlaufen, da die Induſtriellen von dem Standpunkt, 


abgehen. Inſpektor Gallot wird wahrſcheinlich in dieſer An⸗ 
gelegenheit weitere Schritte beim Arbeitsminiſterium zur Bei⸗ 
legung des Streikes einleiten. 

Zur Zeit ſind etwa 1500 Avbeiter von der Ausſperrung 
betroffen und nicht, wie einige Zeitungen melden, 10.000 
bis 15.000 Arbeiter ausgeſperrt. Wenn die Ausſpervung noch 
weiter anhalten ſollte, werden dadurch in den nächſten Ta⸗ 
gen mehrere Tauſend Arbeiter zur Arbeitsloſigkeit verurteilt 
werden. 


Die internationale Derkehrs-- und Touriftenausftellung 


in Poſe 


Die ſchleſiſche Geſellſchaft für Ausſtellung und Wirt: 
ſchaftspropaganda teilt mit: 

Im Jahre 1930 findet in Poſen unter dem hohen Pro⸗ 
tektorat des Herrn Staatspräſidenten Profeſſor Ignaz Mo⸗ 
scicki eine internationale Verkehrs⸗ und Touriſtenaus? 
ſtllung ſtatt. 

Die Ausſtellung welche, einen bedeutenden und fachmän⸗ 
niſchenCharakter hat, wird von der Stadt Poſen aus An⸗ 
laß des internationalen Kongreſſes der Verkehrsverbände or⸗ 
ganiſiert. Der Kongreß findet im Juli 1930 ſtatt. An dem 
Kongreß werden die Direktoren und verantwortlichen Lei⸗ 
ter der Verkehrsunternehmen teilnehmen, die etwa 1000 
große Unternehmen repräſentieren, wie Straßbahnen, Auto⸗ 
buſſe, Untergrundbahnen, Schaffahrts⸗ und Luftverbindun⸗ 
gen, die Linien in 64 Länder in allen 5 Erdteilen vertreten 
und den Einkaufsmarkt in der Höhe von 2 Milliarden Dol⸗ 
lar jährlich bedienen. 

Es liegt in der Natur der Sache, daß der Kongveß, wel⸗ 
cher von den tüchtigſten und beveutenditen Vertretern der 
Wiſſenſchaft und der Praxis beſucht wird, die ein lebendes 
Volksproblem vertreten, ein großes Intereſſe in den Indu⸗ 
ſtriekreiſen erweckt und die Grundlage für eine fachmänniſche 
Ausſtellung bietet. f 

Eine derartige Idee bietet ſich einem direkt an und wür⸗ 
de unzweifelhaft eher oder ſpäter, als ſehr überraſchend aus⸗ 
genützt werden. Der Gedanke, eine derartige Ausſtellung zu 
organiſieren, wurde vom polniſchen Verkehrs unternehmer⸗ 
Verband aufgegriffen. Die Realiſierung dieſes Gedankens 
durch die Stadt Poſen entſpricht der angeführten Tendenz 


und iſt deshalb beſonders intereſſant, weil eine Verkehrs⸗ 


ausſtellung im großen Maßſtabe zum erſten Male ftattfindet. 
Als Ausſtellungsort werden die Terrains der Landes⸗ 
ausſtellung vorgeſehen. Die Ausſtellung wird ſämtliche Ver⸗ 


kehrsmittel ſowie die in Verbindung mit dieſen ſtehenden 


Induſtrien umfaſſen. Zur Ausſtellung gelangen Wagen, Fahr⸗ 
rädder, Motorräder, Automobile der verſchiedenſten Gat⸗ 


n 1930. 


grundbahnen, Meeres: und Flußfahrzeuge ſowie Flugzeuge 
und Ballons. In dem Programm der Ausſtellung ſind gleich⸗ 
falls die Poſt, das Telefon, der Telegraph und das Radio 
vertreten. 

Eine ſeparate Abteilung ſtellt die Touriſtik dar. In die⸗ 
fer Abteilung werden zuſammengefaßt: Die Propaganda, 
einzelner Ortſchaften, Touriſtentransportunternehmungen 
und das Reiſebüro, Zeitſchriften für den Verkehr und die 
Reiſe, der Reiſefilm und Photographien, der Sport und 
Sportartikel ſowie Reiſeutenſilien. 

Im Rahmen der Ausſtellung findet gleichfalls ein Auto⸗ 
rennen ſowie eine internationale Schau von Brieftauben 
uſw. ſtatt. ö 

Die Ausſtellung dauert vom 6. Juli bis 10. September 
1930. Die Organiſation liegt in den Händen des Hauptrates, 
welcher ſich aus mehreren erprobten Perſonen der polniſchen 
und ausländiſchen Wirtſchaft mit dem Präſidenten Rataj 
an der Spitze ſowie aus dem Vorſtand mit dem Profeſſor 
Stefan Roppen als Generaldirektor zuſammenſetzt. 

Die Organiſationsarbeit ſchreitet rüſtig vorwärts. An⸗ 
meldungen laufen ſtändig, nicht nur aus Polen, ſondern 
aus der ganzen Welt, ein. Unter anderen haben Vertreter 
folgender Länder bereits die Anmeldung durchgeführt: Eng⸗ 
land, Belgien, China, Tſechoſlowakei, Aegypten, Frankreich, 
Japan, Deutſchland, Vereinigte Staaten von Nordamerika, 
Schweiz, Ungarn und Italien. Als Ausſteller werden gleich⸗ 
falls mehrere Organiſationen internationalen Charakters 
mit der nationalen Liga ſowie die internationale Handels⸗ 
kammer auftreten. 

Die Regikrung unterſtützt die Ausſtellung und hat die 
intereſſierten Miniſterien angewieſen, der Organiſation an 
die Hand zu gehen. Der Nutzen dieſes Ausſtellung wind für 
Polen vielſeitig ſein. d 
Zaum Schluß muß noch bemerkt werden, daß die Aus⸗ 
ſtellung im internationalen Charakter ein neuer Beweis der 
polniſchen Aktivität iſt und die Autorität des Landes nach 


tungen, Straßenbenahnwagen, Zahnrad⸗, Seil: und Unter-außen heben wird. 


Biala. 


Bon einem Stier angegriffen, Am Donnerstag, um 1 Uhr 
nachmittag, gingen die Frauen Anna Lodzan aus Alzen 
u. Katharine Maicherczyk aus Bielane nach Biala. Auf dem 
Wege von Alzen mach Biala, gegenüber der Realität Zon⸗ 
tek, wurde Frau Maicherezyk von einem des Weges anſtür⸗ 
menden Stier angegriffen. Trotz der wütenden Angriffe ſind 
die dadurch hervorgerufenen Verletzungen nur gering. Di 
Frau hat ſich mit Hilfe ihrer Begleiterin nach Haus begeben. 
Der Eigentümer des Stieres iſt unbekannt. 

Schadenfeuer. Am Donnerstag, um 11.45 Uhr vormit⸗ 
tag, entſtand in einem alten Wohnhaus des Beſitzers An⸗ 
dreas Gorny in Rybarzowice ein Brand. Das Wohnhaus, 


Die Unterſtützung der Arbeitsloſen der 
Baildonhütte. 

Am Mittwoch haben ſich Vertreter der Organiſation Ge⸗ 
neralna Federacja Pracy zum Wojewoden begeben. Die 
Delegation ſtellte an den Wojewoden die Bitte, die Angele⸗ 
genheit der Auszahlung der Unterſtützung für die teilweiſe 
arbeitsloſen Avbeiter der Baildenhütte zu beſchleunigen. Die 
in Frage kommenden Arbeiter haben die Unterſtützung in⸗ 


folge der ſeinerzeit fehlenden rechtlichen Verordnung im lau- 


fenden Jahre nicht erhalten. 

Der Wojewode hat der Delegation die Zuſicherung gege⸗ 
ben, die Angelegenheit ſofort zu erledigen. Es beſteht daher 
die berechtigte Hoffnung, daß die Unterſtützungen in der 


Nr. 48. 


Kaan 


‚heit im Geſchäftslokal des Fleiſchers Muſiol auf der ul. ‚im, 
Jana in Kattowitz ein Reiſekofſer mit Garderobe im Werte 
von 900 Zloty geſtohlen. Von dem Dieb fehlt jede Spur. 

Im Finanzamt beſtohlen. Der Kaufmann Joſef Krzy⸗ 
zowski aus Malo Dombrowka zahlte beim Schalter der Fi⸗ 
nanzbaſſe in Kattowitz einen Steuerbetrag ein. Dieſen Au⸗ 
genblick benützte ein gewiſſer Herszel Roſenzweig aus 
Bendzin, um dem Kaufmann von der aufgezählten Geldſum⸗ 
me 600 Zloty zu ſtehlen. Dies iſt ihm jedoch nicht gelungen. 
Er wurde auf friſcher Tat gefaßt und der Polizei überge⸗ 
ben. 

Autozuſammenſtöße. An der Kreuzungsſtelle der ul. 
Sokolski und Opolski in Kattowitz erfolgte ein Zuſammenſtoß 
zwiſchen dem Auto J. K. 573 und Sl. 39, dem Auto der 
Feuerwehr in Kattowitz. Dabei wurde das erjtere Auto bes 
ſchädigt. — An der Ecke der ul. Kopalniana und Hutnicza in 
Siemianowitz ſind das Perſonenauto S. K. 35543 und das 
Laſtenauto Sl. 3119 zuſammengeſtoßen. Dabei wurden beide 
Fahrzeuge erheblich beſchädigt. Perſonen ſind nicht zu Scha⸗ 


den gekommen. 


Rönigshütte. 
Tötlicher Abſturz von den Treppen. Die 61 Jahre alte 
Franziska Paruca, wohnhaft in Königshütte auf der un. 
kſ. Stargi 6, iſt von den Treppen des Hauſcs fo unglücklich 
abgeſtürzt, daß fie eine ſchwere Gehirnerſchütlerung davon 
getragen hat. Sie wurde in das Kranken haus eingeliefert. 
Daſelbſt iſt ſie nach kurzer Zeit geſtorben. 

Ein Wohnungsdieb verhaftet. Der 16 Jahre alte Franz 
Przewlok aus Königshütte wurde wegen einem Woh⸗ 
nungsdiebſtahl zum Schaden des Johann Krys in Königs⸗ 
hütte verhaftet. ö 


Schwientochlowitz. 

Das Budget der Gemeinde N. wy Bytom 
In der letzten Gemeindevatsſitzung in Nowy Bytom 
wurde das Budget für das Rechnungsjahr 1950-31 beſchloſ⸗ 
ſen. Das Budget ſieht in den Einnahmen und Ausgaben den 
Betrag von 3.558.500 Zloty vor. l 
Das Budget beſteht aus zwei Teilen. Der erſle Teil um 
faßt die allgemeine Adminiſtration, der zweite Teil das Ge⸗ 
meindewaſſerwerk. Das Waſſerwerk beſitzt ein Bubget in der 
Höhe von 209.500 Zloty. Das Budget der allgemeinen Admi⸗ 
niſtration beträgt in den ordentlichen Einnahmen und Aus⸗ 
gaben 1.349.000 Zloty und in den außerordentlichen Emnah⸗ 
men und Ausgaben 2.000.000 Zloty. Der letztere Betrag wird 
durch Aufnahme langfriſtiger Anleihen gedeckt. Die Gemeinde 
projektiert, von dieſer Anleihe ein Wohnhaus für Prloatbe⸗ 
amte auf dem Terrain Kulas im Betrage von 500.000 Zloty 
ſowie einen Wohnungsblock für Avbeiter mit etwa 100 Moh⸗ 
nungen im Betrage von 1.300.000 Zloty zu erbauen. Ueber⸗ 
dies joll der Bau des Wohnhauſes beim Waſſerturm fertig 
geſtellt werden, zu welchem 200.000 Zloty benötigt werden. 
Von den ordentlichen Ausgaben entfallen für die öffent 
8 Bildung (Gymnaſium und S 
ie öffentliche Gefundheit 100.800 Zloty, für die ſoziale Fle⸗ 
ſorge 133.800 Zloty, für die Erhaltung des re 
mögens und der Straßen 155.475 Zloty, für Kultur und 
Kunſt 41.635 Zloty, für die öffentliche Sicherheit 82.900 ZI., 
für die Schuldentilgung 140.168 Zloty. Für die Regulierung 
der Rawa ſind 36.000 Zloty präliminiert. Die Gemeinde be⸗ 
abſichtigt in dieſem Jahre auf dem Platz hinter der Paulkir⸗ 
che eine Grünanlage und im Park einen Tennisplatz und 
ein Waſſerbaſſain für Kinder zu errichten. Für die Kinder⸗ 
ſerienkolonie ſind 23.600 Zloty und für die Arbeitsloſen 
[ 20.000 Zloty bereit geſtellt. 
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Ein Einbrecher verhaftet. Ein gewiſſer Boleslaw Pie⸗ 
trowsti aus Dombrowa Gornicza wurde wegen eines Ein⸗ 
bruchsdiebſtahles zum Schaden des Sylveſter Pelka in 
Schwientochlowitz verhaftet. Pietrowski wurde überdies von 


hs Behörden geſucht, da er aus dem Gefängnis geflüchtet 
Mr. 


Sacharin beſchlagnahmt. Auf Grund einer Reviſion in 
5 e des Valentin Brzezina in Morgenroth wur⸗ 
n 2 Kilo 


chulen) 374.705 Zloty, für 4 


welches nur einen Wert von etwa 1000 Zloty vepräfentierte, |... it a Sacharin beſchlagnahmt, welches vom Schmuggel 
iſt den Flammen vollkommen zum e Die Woh. chen F herrührte. 


nungseinrichtung ſowie verſchiedener Hausrat im Werte von Schießerei am Bahnhof. Vor dem Bahnhof Kattowitz. Dachbodenbrand. Infolge einer ſchlechten Konſtruktion 
2400 Zloty wurden gleichfalls vernichtet. Die Urſache des kam es zwiſchen zwei Betrungkenen zu Streitigkeiten, wobe: des Schornſteines entſtand“ am Dachboden des Haufes der 


Brandes iſt darin zu ſuchen, daß das Haus nur einen not⸗ 
dürftig aus Holz gebauten Schornſtein beſaß. Der Schaden 
iſt durch Verſicherung gedeckt. 


kiattowitz. 


. Reine Arbeiterreduzierungen in den 


oberſchleſiſchen Hüttenwerken. 

In Verbindung mit einer vor einigen Tagen in einzel- 
nen Zeitungen erſchienenen Nachricht über die angeblichen 
allgemeinen Arbeiterreduzierungen in der Höhe von fünf 
Prozent monatlich hat deu Vertreter der Generalna Federa⸗ 
eja Pracy beim Demobilmachungskommiſſar Ing. Gallot 
in fraglicher Angelegenheit interveniert, worauf der Demo⸗ 
bilmachungskommiſſar folgende Erklärung abgegeben hat: 

Der Demobilmachungskommiſſar hat keinem Unterneh⸗ 
men die Erlaubnis zu einer allgemeinen Arbeiterreduzierung 
erteilt. Die in der Preſſe erſchienenen Mitteilungen beruhen 
nicht auf Wahrheit. Im allgemeinen wurde ſowohl vom De⸗ 
mobilmachungskommiſſar, als auch von deſſen Vertreter Ing. 
Maske der Bismarckhütte keine Genehmigung zur Arbei⸗ 
terreduzierung erteilt u. iſt von Seiten der Hütten verwaltung 
oder anderer Perſonen keine Intervention in dieſer Ange⸗ 
legenheit erfolgt. Eventuelle Genkhmigungen für Arbelter⸗ 
reduzierungen werden vom Demobilmachungskommiſſar in⸗ 
dividuell für die einzelnen Unternehmungen und zwar erſt 
dann behandelt, wenn dementſprechende Konferenzen mit 
En Arbeitgebern und Arbeitnehmern abgehalten worden 
ind. 


der eine ſeinen Gegner, einen gewiſſen Janas, niederſchoß 
Mit einer ſchweren Bauchverletzung wurde Janas ins La— 
5 “2 geſchafft. Der Täter, ein gewiſſer Fryzol, wurde ver: 
haftet 

e. der Friſeurzwangsinnung Kattowitz, welche im 
Saale des Hoſpiz auf der Jagiellonſta abgehalten wurde, ge- 
langten verſchiedene Organifations- und interne Angelegen⸗ 
heiten zur Beſprechung. Zugleich ging man an die Wahl der 
Fahnenſektion heran. Nach einem Beſchluß ſoll in nächſter 
Zeit in Kattowitz ein Fachkurſus für Friſeure abgehalten 
werden. 

Die Betriebsratswahlen der Bismarckhütte beftätigt. Der 
Arbeitsinſpektor des 48. Bezirkes verſtändigte die Direktion 
der Baildonhütte durch ein Schreiben vom 10. d. M., daß 
die Vetriebsratswahlen der Bismarckhütte, welche am 19. 
und 20. September v. J. durchgeführt wurden, für gültig 
anerkannt werden. Auf Grund deſſen wurde der Rekurs ge⸗ 
gen die Betriebsratswahlen abgelehnt. Somit hat der neue 
Betriebsrat das Recht, die Amtsgeſchäfte zu übernehmen. 

Ein Auto von einem Rangierzug erfaßt. Auf dem Bahn⸗ 
übergang auf der ul. Piaſtowa in Welnowiec it ein Rangier⸗ 
zug in das Laſtenauto Sl. 10527, welches vom Chauffeur 
Alois Poloczek aus Siemianowitz geführt wurde, hineinge⸗ 
fahren. Dabei wurde der rückwärtige Teil des Autos erfaßt 
und ſtark beſchädigt. Die Schuld an dem Unfall trägt 
Chauffeur infolge unvorſichtigen Fahrens. Perſonen wurden 
dabei nicht verletzt. 

Diebſtahl. Dem Wladyslaw Motyl und Johann Wier⸗ 
telak aus dem Poſener Kreiſe wurde während der Anweſen⸗ 


Sitzung der Kattowitzer Friſeure. Auf der letzten Vor⸗ 


der 


Realitätenbeſitzerin Albine Schneider in Neuheiduk ein 
Brand. Dabei wurde ein Teil des Hausdaches beſchädigt, 
wodurch ein Schaden von 300 Gloty entſtanden iſt. Perſonen 
ſind dabei nicht zu Schaden gekommen. ! 


Theater. 


Stadttheater Bielitz. 


Heute, Freitag, den 14. ds., abends 8 Uhr, im Abonne⸗ 
ment (Serie rot), die erſte Wiederholung der mit großem 
Beifall aufgenommenen Komödie: „Die erſte Frau Selby“, 
von St. John Ervine, deutſch von Max Glaes. Ende 10 Uhr. 

Um vielfachen Wünſchen entgegenzukommen wird Sams“ 
tag, den 15. ds. abends 8 Ahr, außer Abonnement, „Der Fall 
des Ferdys Piſtora“ Komödie in 3 Akten von Frantiſek 
Langer geſpielt. Ende 10 Uhr. 6 

Am Sonntag, den 16. ds., nachmittags 4 Uhr, zum letz⸗ 
tenmal: „Einen Jux will er ſich machen“, Poſſe mit Geſang 
9915 Akten von Johann Neſtroy. (Nachmittagspreiſe). Ende 

12 

Am Sonntag, den 16. ds. abends 7 Uhr, außer Abonne⸗ 
nement: „Die erſte Frau Selby“, Komödie in 3 Akten von 
St. John Ervine. Deutſch von Max Glacs. Ende 9 Uhr. 

Das Stück, über das in Europa zurzeit am meiſten ge⸗ 
ſprochen wird „Die andere Seite“ (Journey's End) von C. N. 
Sherriff wird als nächſte Novität des Stadttheaters einſtu⸗ 
diert. „Die andere Seite“ iſt das Gegenſtück zu dem Roman 
„Im Weſten nichts Neues“ von Remarque. 
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CE nd 2 
Was ſich die 
Welt erzählt. ne e 


um die polniſche Meiſterſchaft im Eishockey. Zu denſelben 

3 kommt auch eine Geſellſchaft von 12 Journaliſten aus 

Revolutionäre Unruhen in Indochina. Deutſch⸗Niederſchleſien. Dieſen Ausflug veranſtaltet das 

Paris, 12. Februar. Nach Berichten, die beim Kolonial- polniſche Konſulat in Breslau. Die Gäſte werden 2 bis 3 

miniſterium eingetroffen find, haben in der Nacht zum Mon- Tage in Krynica weilen und bei den Finaleſpielen in die 

tag etwa 200 Tonki⸗Schützen und 60 eingebovene Ziviliſten, polniſche Meiſterſchaft anweſend ſein. Die Teilnehmer an 

die revolutionären Vereinigungen angehören, das Zeltlager dieſem Ausflug werden Gäſte der Kurkommiſſion aus Kryni- 

von Denbai in Tonkin, wo ein Bataillon in Garniſon liegt, ca jein. 

angegriffen. Auf fvanzöſiſcher Seite wurden zwei Offiziere, In der Einteilung der Mannſchaften für die Meifter- 

drei Unteroffiziere und fünf annamitiſche Soldaten getötet, ſchaft wurde wieder eine Aenderung getroffen. Der Vor⸗! 

‚wei Offiziere, drei Unteroffiziere und ſechs annamitiſche Sol⸗ ſtand des P. 8. H. L. hat beſchloſſen, dem Anſuchen des! 

daten verwundet. Am frühen Vormittag war die Ordnung] Warschauer A. Z. S. ſtattzugeben und dieſe Mannſchaft ſo⸗ 

wieder hergeſtellt, nachdem eine Truppenabteilung aus Ha- fort ins Finale gelangen zu laſſen, ohne an den Ausſchei⸗ 

noi das Zeltlager beſetzt hatte. Die aufſtändiſchen Ziviliften | dungsſpielen teilzunehmen. An Stelle des A. 3. S. wurde, 

find in den Urwald geflohen. In der gleichen Nacht wurde als vierte Mannſchaft dieſer Gruppe die Warſchauer Polo⸗ 
auch der Miniſterpoſten in Hung Hoa angegriffen. nia kooptiert. 

In dieſer Weiſe ſtellt ſich die Gruppeneinteilung wie folgt 


dar: 
Das Bombenattentat in Trieft. 9 Gruppe — Legia (Warfgen), E. K. S. (horn), Ero. 


Rom, 12. Februar. Im Zuſammenhang mit dem ge: | covia und der Meiſter von Lemberg. 
ſtern gemeldeten Attentat auf das Trieſter Blatt „Il Popolo 2. Gruppe — Polonia (Warſchau), A. 8. S. (Wilno), de 
di Trieſte“ ſind viele verdächtigte Perſonen verhaftet und Meiſter von Lemberg und Poſen. 
zahlreiche Hausſuchungen vorgenommen worden, bei denen Nach den Gruppenmeiſterſchaftsſpielen, die zwiſchen dem 


Flugblättern beſchlagnahmt wurde. ter ins Finale, in welchem fie mit dem vorjährigen Meiſter, 

5 | dem A. 3. S. Warſchau, zuſammentreffen. Im Finale, das 

zwiſchen den 21.—23. Februar ausgetragen wird, ſpielt je⸗ 

Brand in einer italieniſchen weberei. der mit jedem. Die auf den nächſten Plätzen befindlichen in 

Rom, 12. Februar. In einer Weberei bei Como bvach beiden Gruppen ſpielen ebenfalls gegeneinander (der Zweite 

geſtern ein Brand aus. Zwei Arbeiterinnen kamen in den mit dem Zweiten, der Dritte mit dem Dritten). Als ſportli⸗ 

Flammen um. Ein Teil der Fabrit wurde zerſtört. Der Scha- cher Leiter des Turnieres fungiert Herr Kuchar (Lemberg). 

den beläuft ſich auf mehr als eine Million Lire. Die Kurverwaltung von Krynica hat für die ſiegreichen 

Mannſchaften 3 Kriſtallpokale und Erinnerungsmedaillen 
geſpendet. 


Das Eishockeyturnier in Zakopane 


neue Razzia in Chicago. | 
Chicago, 12. Februar. Die Polizei veranſtal tete aber⸗ ab g eſagt. 
.... 2 netant edel 4 au m 
en / ID. Keelensat Teakbimeden, DIET, wurde 
3 a 5 über Wunſch des Sportkomitees in Zakopane wegen ſchlech⸗ 
2 ten Eisverhältniſſen abgeſagt. 


1 meiſterſchaft von Lemberg im Eishockey 
Das Egebnis der Razzien in e 5 Im . mit dem Beginn der polniſchen Eis⸗ 
Chicago, 13. Februar. Bei den Verbrecherrazzien in den 90 eymeiſterſchaften in Krynica, wurde beſchloſſen die Mei⸗ 

1 er 3000 Perſonen verhaftet wor- ſerſchaft des Lemberger Kreiſes auch an Wochentagen aus⸗ 
den. Darunter wurden 45 mit Revolvern bewaffnete und zutragen. Da das Wetter entſprechend iſt, wurde in dieſen 
1200 andere verdächtige Perſonen angehalten. Der „Bür- Tagen folgende Spiele ausgetragen: 1 
gerausſchuß zur Bekämpfung des Verbrechens“ ſtellt mit Ge⸗ Pogon — Czarni 1:0 (0:0, 0:0, 1:0. Torſchütze 
nꝛugtuung feſt, daß während der letzten 36 Stunden zum er⸗ Hemmerling, Schiedsrichter Strzelecki. N 
ſten Male ſeit langer Zeit kein Mordfall in Chioago gemel- Pogon — Lechia 3:1 (0:0, 2:1, 1 0). Torſchützen 
det iſt. Hemmerling, Stworzenſki und Mauer für Pogon, Strzelecki 
2 für Lechia. Schiedsrichter Strzelecki. 


Meuterei in Franzöſiſch⸗ Marokko. 

Paris, 12. Februar. In Franzöſiſch⸗Marokko brach eime 
Meuterei aus unter den eingeborenen Soldaten einer fran⸗ 
zöſiſchen Garniſon. Bei den Kämpfen zwiſchen den eingebo⸗ 


Generalverſammlung des poln. 
Tennis verbandes. 


Vergangenen Sonntag fand in Warſchau die diesjähri⸗ 


der einheimiſchen Bevölkerung unterſtützt. 
Beh dem ſcheidenden Vorſtand das Abſolutorium erteilt. Der An⸗ 
trag der ſchleſiſchen Vereine auf eine gründliche Reorganiſa⸗ 


Ausbruch aus einem ſpaniſchen 
Juchthaus. 

Perpignan, 12. Februar. Zwanzig Strafgefangene ſind 
aus dem Zuchthaus Figueras in Spanien, unweit der fran⸗ 
zöſiſchen Grenze, ausgebrochen und in die Pyrenäen geflo⸗ 
hen. Franzöſiſche Polizei ſperrte die Grenze ab, um den Befleidungsinduftrie iſt beigelegt. 22 000 Arbeiter kehren 


Beilegung des Streikes in der 
new Horker Bekleidungsinduftrie. 


beit aufnehmen, ſobald ſich ihre Arbeitgeber mit den Ge⸗ 
werkſchaften verſtändigt haben. Die Hauptforderungen der 
Streikenden ſind erfüllt, namentlich die 40⸗Stundenwoche 
und die Beſeitigung der Ausbeutung bei der Akkordarbeit. 


Die Grazer Inkunabeldiebſtähle 
vor Gericht. 

Mi Graz, 13. Februar. Wegen der umfangreichen Inkuna⸗ — 

4 1 ee e eee Diebſtahl eines findes in Neuköln. 

| ® Be. Berlin, 13. Februar. Heute vormittag begab ſich eine 

ö thek angeſtellte Bibliothelar Dr. Joſef Urdich vor dem Frau Marta Schüler aus der Fuldaſtraße 46 in Neuköln 


Schöffengericht. Er hat unter anderem aus den Beſtänden na ch dem Neutölner Nall 

; ll nr 0 f athaus, um ſich dort von der Wohl- 

der Grazer Umiverjitätsbibliotet fünf überaus feltene und fahrtsſtelle Rentengeld abzuholen. Sie ließ während der 

vwertvolle Inkunabel darunter die e N: kurzen Zeit ihr Kind, einen ſieben Monate alten Knaben in 
dum Brunge“ von Johannes de Thurocu aus dem Ja ip. einem Kinderwagen vor dem Rathaus ftehen. Als fie zurück 

im Werte von 12.000 Schilling geſtohlen und = ene Bei kehrte war der Kinderwagen ſamt dem Knaben verſchwun⸗ 
N Be ee eee ar were Ind weder der Wagen noch das Kind wiederge⸗ 

et b unden worden. 

1 85 Zahl jedoch von geringem Wert iſt. 5 

Fälſchungen in den Katalogen hat Dr. Urdich die e 

zwei Jahre lang markiert. Sie wurden im Vorjahre aufge- Das Schickſal des Prof. Drexel. 

deckt, als die Leipziger Firma einen Betrag von 6500 Mark Frankfurt a. M., 13. Februar. Der ſeit Sonnabend ver⸗ 

an eine Sparkaſſe in Graz für Dr. Urdich überwies, . Archeologe, Prof. Dr. Drexel, iſt, wie die polizei⸗ 

die Sparkaſſe zu einer Anfrage an die Univerſitätsbibliothek lichen Ermittlungen ergeben haben, noch am Leben und irrt 

veranlaßte. Der Angeklagte hatte im weſentlichen nur den in der Umgebung von Frankfurt umher. In verſchiedenen 

Diebſtahl der „Chronica Hungariae” zugegeben. Ein tojtba- kleineren Ortſchaften wurde er von einer Anzahl Perſonen 

25 Exemplar von Goethes „Römiſcher . jet 20 leinwandfo.i erkannt. Wo er ee ag und wie er ſich er- 

orierten Kupferſtichtafeln, Erſtausgabe Berlin „ will er] nährt, iſt vorläufig ein Rätſel. 

verbrannt haben. Dr. Urdich hat ferner im we der . f 

verſitätsbibliothek an drei wiſſenſchaftliche Inſtitute in Rom 

die ſchriftliche Bitte um koſtenloſe Ueberlaſſung von wertvol⸗ Unwetter in Süditalien. 

len Werken gerichtet, mit der Begründung, daß der Biblio- Berlin, 13. Februar. Aus ganz Südital'en werden gro⸗ 

thek die Mittel fehlten, ſie zu kaufen. Ein Inſtitut entſprach ße Unwetterſchäden gemeldet. In Spanien herrſcht dagegen 

der Bitte, das Paket mit den überſandten Bänden gelangte ſtrenge Kälte. In einzelnen Ortſchaften ſank das Thermome⸗ 

jedoch in die Hände des Bibliotheksdirektors. ter bis auf 20 Grad Kälte. 


eine größere Menge von antifaſchiſtiſchen Schriften und 17. u. 19. Februar ſtattfinden, gelangen die = 


renen Soldaten und ihren Vorgeſetzten wurden mehrere|ge Genevalveriammlung des Poln. Tennisverbandes ſtatt. W > 

Perſonen getötet, darunter ein hoher franzöſiſcher Offizier. Die Verſammlung nahm einen ruhigen und würdigen Ver Generalverſammlung des P. 3. P. N. 
Diee eingeborenen Soldaten wurden in dieſem Kampf von lauf und wurde vom Vorſitzenden Herrn Miller geleitet. | 
Nach der Verleſung des Rechenſchaftsberichtes wurde 


Gefangenen den Weg auf fvanzöſiſches Gebiet zu verlegen. [heute wieder zur Arbeit zurück, weitere 8000 werden die Ar⸗ 


Sportnachrichten 


tion der Statuten wurde einer ſpeziellen Kommiſſion zwecks 
Bearbeitung für die außerordentliche Generalverſammlung 
des P. 8. L. T. im Auguſt l. J. überwiejen. 

Die Verſammlung beſchloß dagegen im Sinne der An⸗ 
träge des Warſchauer Kreisverbandes die probeweiſe Schaf⸗ 
fung von Kreisverbänden in Warſchau, Lodz, Krakau, Kat⸗ 
towitz, Lemberg, Poſen und Bromberg. Die Meiſterſchaften 


von Polen finden in dieſem Jahre im Auguſt in Warſchau 


ſtatt. 
f Der Vorſtand wurde auf 18 Mitglieder erweitert und 
ſetzt ſich wie folgt zuſammen: Präſident: Herr Min. Ign. 
Matuszewsti, Mitglieder des Vorſtandes Marszewski, Loth 
Jan, Meyerhoff, Zarebsti, Pietka, Welansli, Miller, Graefe, 
Androchowiez, Movawski, Szezerbinski ſowie der Vertreter 
aus der Provinz Steinert (Lodz), Patuczet (Krakau), Star⸗ 
kowski (Poſen), Kulej (Kattowitz), Sioda (Bromberg) und 
Kuchar (Lemberg). 

Die Sportkomiſſion ſetzt ſich aus den Herren Meyerhoff, 
Olchowicz, Steinert, Kozuchowski und Liſowski zuſammen. 

Die Klaſſifikationskomiſſion aus der Herren: Steinert, 
Stahl, Patuczek, Liſowski, Polakiewiez und Foerſter. 

Als Reviſoren wurden die Herren Brun, Kpt. Dobro⸗ 
ſtanski und Dziuba gewählt. 


Ein polniſcher Schiedsrichter für die 
Skimeiſterſchaften in Oslo. 


Das Schiedsgerichtskollegium für die internationalen 
Sprungkonkurrenzen in Oslo wurde wie folgt nominiert: 
Faecher (Polen), Oeſtgard, Tandberg und Samſon (Norwe⸗ 
gen), Ganzenmüller (Deutſchland), Klercker (Schweden), 
Palmros (Finnland), Dameyer (Schweiz) und Jarolimek 
(Tſchechoſlowakei). 


Abreiſe der polniſchen Skipatrolle nach 
Oslo. i 

Samstag, den 15. d. M. fährt die polniſche Skipatrouil⸗ 
le unter der Leitung des Mjr. Zientkiewiez zu dem interna⸗ 
tionalen Patrouillenlauf in Oslo. Die Patroille ſetzt ſich aus 
folgenden Läufern zuſammen: Por. Kaſprzyk, Korp. Kozit, 
Serg. Kuras und Inf. Krol (Erſatz — Inf. Nowak). 

Nach Informationen aus Oslo hat die polniſche Pa⸗ 
trouille bei der gejtrigen Ausloſung die Nummer 3 erhalten. 


Städteborkampf münchen — Poſen. 

Sonntag, den 16. d. M. findet in Poſen der Städtebox⸗ 
kampf der Repräſentativmannſchaften von München und 
Poſen ſtatt. Die Münchner Mannſchaft iſt eine der ſtärkſten 
Kreismannſchaften Deutſchlands und hat in ihren Reihen 
drei deutſche Meiſter, Ausböck, Schleinhofer und Muyſers. 

In den einzelnen Gewichtskategorien werden folgende 
Boxer aufeinandertreffen: 

Fliegengewicht: Ausböck — Forlanſki; 

Bantamgewicht: Hofſtetter — Stempniak; 

Federgewicht: Stippel — Warecki; 

Leichtgewicht: Schleinhofer — Anjola; 

Halbſchwergewicht: Hafner — Wisniewiti; 

Schwergewicht: entfällt. 


Am 15. und 16. d. M. tagt in Warſchau die ordentliche 
Generalverſammlung des Poln. Fußballverbandes. Die Ver⸗ 
ſammlung findet im Lokale des Offizier⸗Harniſonskaſinos in 


[Warſchau, Al. Szucha 23 um 10 Uhr vormittags ſtatt. 
0009009 092020006900 980098 000090000000 600000 οοοοοο οοοοοοοοοσοο οοh“ 


| Radio 


New York, 13. Februar. Der Streik in der New Yorker | 


Freitag, 14. Februar. 
g Kattowitz. Welle 408.7: 12.05 Schallplattenkonzert, 17.45 
Konzert, 19.30 Plauderei. 

Warſchau. Welle 1411: 15.45 Bericht des Rates der pol⸗ 
niſchen Geſangvereinigungen und Muſikgeſellſchaften, 17.45 
Konzert, Tanzmuſik des Orcheſters, Revuetheater „Morstie 
Oko“, 20.15 Symphonikonzert. 

Breslau. Welle 325: 15.50 Stunde der Frau, 16.30 Wal⸗ 

zerſtunde, 17.30 Kinderzeitung, 19.05 Beſeitigung von Rund⸗ 
funkſtövungen, 19.15 Abendmuſik, 20.00 Entwicklung und 
Entfaltung ſchleſiſcher Dichtung, 20.30 Wir ſpielen Schule. 
Eine heitere Litevaturgeſchichtsſtunde, 21.30 Agnes Straub 
ſpricht. 
Berlin. Welle 418: 14.00 Krieg und Frieden (Schallplat⸗ 
tenkonzert), 15.40 Pflege der Kakteen im Frühjahr, 16.00 
„Liebſte Mutter“. Briefe berühmter Deutſcher an ihre Mut⸗ 
‚ter, 16.25 Programm der Aktuellen Abteilung, 16.45 Heiteres 
aus der Ehe (Schallplattenkonzert)), 17.55 Das neue Buch, 
18.05 Lenin, Trotzki, Stalin, 18.30 Programm der Aktuellen 
Abteilung, 19.00 Unterhaltungsmuſik, 20.00 Klaviervorträge, 
20.30 „Schulklaſſe der Dichter“. Lehrer: Alfred Kerr, 21.30 
Boxkampf um die deutſche Halbſchwergewichtsmeiſterſchaft Pi⸗ 
ſtulla—Hartkopp. Anſchließend: Abendunterhaltung. 

Prag. Welle 486.2: 11.15 Schallplattenmuſik, 12.35 
Brünn, 16.20 Kinderecke, 16.30 Preßburg, 17.30 Deutſche 
Ba 18.10 Arbeiterſendung, 18.20 Brünn, 19.05 Blas- 
muſik, 20.00 Schauſpiel aus dem Atelier. — Otakar Theer: 
e 22.20 Konzert. 

Wien. Welle 516.3: 11.00 Vormittagskonzert, 15.20 
Schallplattenvorführung, 16.10 Siebenbürgiſche Muſik, 16.40 
Kammermuſik, 18.00 Bei den deutſchen Bauern in Rußland, 
18.30 Vortragsreihe: Deutſch für Deutſche, 19.30 Italieniſcher 
Sprachkurs, 20.05 Opernaufführung: „Margarete“ (Fauſt) 
von Charles Gounod. 
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Volkswirtſchaft 


Bie private Baubewegung in polen. 


bedeutenden polniſchen Fabrik und eine anderen ECC 


Das ſtatiſtiſche Amt gibt eine intereſſante Statiſtik der 
privaten Baubewegung in Städten von mehr als 50.000 
Ein wohnern für drei Quartale 1929 bekannt. In ganzen 
wurden in dieſer Zeit 799 Bauten, darunter 554 Wohnhäu⸗ 
ſer begonnen, während im Jahre 1928 in derſelben Zeit 690 


Bauten, darunter 464 Wohnhäuſer, begonnen wurden. Am 


meiſten wurde in der erwähnten Zeit in Lodz gebaut, näm⸗ 
lich 154 Häuſer (98 Wohnhäuſer), dann folgt Czenchochowa 
mit 115 Bauten (109 Wohnhäuſer). 
In der angegebenen Zeit wurden 496 Häuſer, darunter 
288 Wohnhäuſer mit 3301 Wohnungen ausgefertigt. Die 
meiſten Häuſer wurden in Lwow ausgefertigt, 3 60, 
darunter 50 Wohnhäuſer (995 Wohnungen). Ferner wäre 


MNeues Schleſiſches Tagblatt“. Nr. 48, 


den lieferte. Polen könnte auf dem ſchwediſchen Markt er⸗ 
folgreich mit Deutſchland konkurrieren, doch müßten die Ab⸗ 
nehmer in Schweden mit der polniſchen Produktion beſſer 
bekannt gemacht werden“. 

Gegenwärtig ſteht ein anderer Vertrag zwiſchen einer ———— 


ſchen Finanzgruppe vor dem Abſchluß. Der Vertrag 7 ̃ 


demjenigen, der von 5 e une mit der Fabrik „Lil⸗ 
pop“ geſchloſſen wurde. 


Die Summe beträgt in dieſem Falle 


GALSÖOSCHEN 


In beiden Fällen hat ſich der Finanzberater, Herr De mit Tricot-Futter 


wey, um das Zustandekommen der Verträge große Dienſte er⸗ für Damen 2 970 
worben, indem er über den Stand der Unternehmen den für Männer „ 11 
ſauslündiſchen Kapitaliſten günſtige Auskünfte erteilte. SCHNEESCHUHE 
— — mit warm. Innen-Futter 
olen — 5 den. für Damen, Jersey schwarz 
5 chwe mit Samt-Kragen und Klammer „ 15•˙50 


In Stockholm wurde kürzlich eine Muſtermeſſe Lodzer Gabardin schwarz oder braun mit 


Textilwaren eröffnet, die in weiten Kreiſen der ſchwediſchen 


noch Krolewska Huta zu erwähnen, wo 445 Wohnungen fer⸗ Samt-Kragen u. Klammer, niedrig 


10 10 Millionen Dollar. 


tiggeſtellt wurden. In Warſchau wurden nur 4 Bauten, Induſtrie lebhaftes Intereſſe hervorgerufen hat. Das füh- mit Ausschnitt. „ 18. 
darunter 2 Wohnhäuſer zu je 15 Wohnungen ausgefertigt. rende Stockholmer Blatt „Nya Dagligt Allahanda“ beſchäf⸗ 
fe tigt ſich in einem längeren Artikel mit dieſer Ausſtellung von Ganz Kein: 5 
— 2 Muſtern polniſcher Textilwaren und geht zum Schluß auf die 2 
Ausländifches Rapital für die, polniſche ſchwediſch⸗polniſchen Handelsbeziehungen näher ein. Druckknopf hoch geschlossen „ 20 
Induſtrie. „Die Handelsbeziehungen zwſichen Schweden und Po⸗ STIEFEL 
Die Bemühungen der polniſchen Induſtrie, ausländiſches len find angeknüpft und werden fortdauern“, ſchreibt das| in schwarz, grau oder beige mit Reiss- 
Kapital zur Erweiterung ihrer Unternehmen zu erlangen, Blatt, „und Polen hat die ſchönſten Perſpektiven der Ent⸗ Vierschlusß.. ss „ 38.— 


werden in Kürze zum zweitenmal won Erfolg gekrönt werden.] wicklung. Die polniſche Kohle hat ſich auf dem ſchwediſchen Verlangen Sie überall nur Marke 
Wie bekannt, hatte Ende vorigen Jahres der Mellon⸗Kon⸗ Markte bereits eingebürgert und ihr Export hat einen leb⸗ PEPE GE 
zern mit der Warſchauer Waggonfabrik „Lilpop“ einen Ber: haften Verkehr zwiſchen Gdynia und Danzig und den jhwe-] e 


trag abgeſchloſſen, laut dem er der Fabrik mehvere Millio⸗ diſchen Häfen zur Folge“. 

nen Dollar lieh. Es war dies der erſte Fall, in dem dieſer „Schweden bietet aber auch für die polniſche Textilindu⸗ CCC 
reiche Konzern als Teilhaber einem fremden Unternehmen ſtrie große Abſatzmöglichkeiten. Bisher war es Deutſchland, 

beitritt. das vor allem Anzugſtoffe in größeren Mengen nach Schwe⸗ 

eee eeseeeοð,EP⁰pοο οο ο n οοοοοο ο ο,E!il̊eeee eee ee ο⏑,tꝛñeeeee ee ο,jỹGeο 000080000000 
Schweſter erkältet ſich den Magen —“ „Weißt du wirklich nicht, was der Vater iſt?“ 


Maurermeister „Und da ſoll ich das zur Geſellſchaft mittun?“ „Ich glaube Fabrikdirektor oder »beſitzer oder jo was“. 
u 1 — maus I ß erat Sie unterhielten ſich ſehr lebhaft; wie die Freundin „Und wohnt?“ 

dann aufbrechen mußte — es war auch für Lotte höchſte Zeit, „Herrgott, biſt du neugierig? Willſt ihr wohl gleich ei⸗ 
Ee e e u j | j ieſ nen Liebesbrief ſchreiben? Das laß lieber“. 


nach Hauſe zu gehen, ſagte dieſe: 
und sein Sohn roman von 0. Hanstein „Du, Eliſe, wollen wir großzügig ſein, und ihn mit⸗ 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle. nehmen?“ 


„Verdient hat er es nicht, wegen ſeines Attentates auf 
eee een 


meinen Magen, aber wenn er hübſch artig ſein will und — 
19. Fortſetzung. 


ſchließlich — ein männlicher Schutz —“. 

„Darf ich bi ine Süden N „Alſo, wir wollen am Sonntag nachmittag in den Gru⸗ 

8 Se e 5 ſchon ſo — newald. Wir beide ganz allein. Mutter hat es ſchon erlaubt, 
Sie ſehen Ihrem Schweſterchen ja ſo ähnlich“ und wenn du artig biſt, darfſt du mitkommen“. a ‚ 

Das muntere Mädchen — ihr HGeſicht Enge er ür der „Aber ich bin doch immer artig!“ „Wird ſchon ſein! Na alſo, dann haſt du die Tochter 
Dunkelheit nicht recht e — gefiel ihm außerordent⸗ „Oder ſind Sie vielleicht ſchon vergeben? Wartet Fräu⸗ von dem Gelde traktiert, das dir der Vater gegeben. Sit 
lich, und Lotte hatte ihm ſchon erzählt, wie nett fie ſei. Braut!“ übrigens, der ewas lecken Net. Lin emen 

„Eigentlich müßten gnädiges Fräulein beſtraft werden 


„Bedaure, aber ich bin vollkommen unverlobt“. i „Aber ſicher!“ 
dafür, daß Sie mein armes Schweſterchen in jo ſchlechten Ihre kecke Art gefiel ihm. | Lotte lächelte. Der Bruder, der jo ſchnell Feuer gefan- 
Verdacht hatten“. | 
| 


„Unſinn, wohnt fie vielleicht in der e eee 

„Ich glaube!“ 

„Hergott, iſt das ein Zufall“. 

„Was denn?“ 

„Jetzt iſt ſie womöglich die Tochter von dem Fabrikdirek⸗ 
tor, der mir heute die Zeichnung abgekauft hat“. 

„Der hieß auch Eckert?“ 

„Natürlich! Eckert und Co., Fabrik von Meſſingartikeln“. 


lein 


„Dann alſo auf Wiederſehen, Lottchen — Herr Eber⸗ gen, machte ihr Spaß. 
1 u 
„Womit möchten Sie mich denn beſtrafen?“ hart! n And ihr beiden wollt ganz allein in den Grunewald? 
. e Be Ager ae ſtzenbleiben A Er machte eine tiefe Verbeugung, und Eliſe huſchte über „Was iſt denn dabei? Wir wollten ja bloß mit der 
aa Eee geſtatten, Ihnen auch ein Eisbaiſer zu holen“. die Straße, während Adolf und Lotte am Kanal entlang D Dampfbahn von der Apoſtelkirche bis Halenſee fahren, und 
a a 5 RER ; ſchritten. dann nach Hundekehle gehen“. 
„ „ ͤ megen: dc: We} „Jetzt mußt du mich aber nach Hauſe bringen, es iſt ja 
Sie ſetzte fi a ſchon acht Uhr. Was ſage ich nur Mutter?“ „Ne ſchon einmal bei ihr?“ 
Ich rr... „Du, Lottchen, das iſt ja ein ganz reizendes Mädchen! „Sie hat deine Mutter mehr. Drum at fie auch ſo ſelb⸗ 
hat keine Eile eine Weile habe ich noch geit“ „Kunſtſtück! Meine Freundin! Uebrigens, in die kannſt ſtändig und der Vater hat wohl Vertrauen —“ 
Adolf we ſchon zurück und brachte das Baiſer. du dich ganz ruhig verlieben, das iſt 'ne glänzende Partie“. Sie waren zuſammen bis vor das elterliche Haus ge⸗ 
„Geſtatten Sie, ich bin nämlich hier Hilfskellner“. 


„Ach, wer denkt denn gleich an ſo etwas! — Wie hieß en, 
„Sie ſcheinen ſehr wielfeitig zu fein. Ich würde Sie, fie?‘ 


„Komm mit rauf“. 

N N u Lotte — 

eigentlich zum Staatsanwalt vorſchlagen. 1 m 1 aa 2 * 
„Warum ausgerechnet zum Shoatscnwolte „Vater aft zum Stammtiſch, es iſt ja Freitag? 
„Weil ich glaube, daß Ihre Strafen ziemlichen Anklang „Weißt nicht! Herrgott, erſt ſagſt du, ich ſoll nicht gleich „Na, dann einen Augenblick“. 

finden würden“. ſo realiſtiſch denken, und nun möchteſt du am liebſten gleich 
„Ach ſo? Unterſchätzen Sie das nichtl Ich fürchte, meine eine ganz ausführliche Auskunft.“ | 
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aber das | 


„Eliſe Eckert“. 
„Eckert? Und ſag' mal — was iſt ihr Vater?“ 


Fortſetzung folgt. 
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sowie alle Sorten vonVereins-, Studenten- | 


und Zivilkappen bei 362 Pie D. H. O. berechnet bei den Leber- 
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„Aber, daß ihre Mutter das erlaubt! Warſt du denn 
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